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Nach Berichten aus dem ſerbiſchen Hauptquartier die von der Agentur

ale belagert
Havas in der Schweiz verbreitet werden beſtätigt ſich eine e Nachricht von dem Wiederangriff der
Oeſterreicher auf
worden iſt wo auch der K

W D B Wien 9

Die Agentur meldet daß

eſch
Januar

Bukowina und in den Karpathen nur Plänkeleien

Die Fortſchritte in Polen
Wien 9 Januar Der militäriſche Mitarbeiter

der r Tagespoſt ſchreibt über die Kriegslage Jn
den Waldkarpathen wird weitergekämpft Jn der
Linie Gorlice Tarnow wie an der unteren Nida

auch geſtern die ſchwere Artillerie das Wort Die
uſſen haben nach den furchtbaren Angriffen der letzten

Woche ſchwere Artillerie vermutlich vom Przemysler
Belagerungskorps herangebracht und verſuchen unſere
ſtarken Stellungen an dem Dunajec an der Biala und
Nida durch große Kaliber niederzukämpfen Unſere
Motorhbatterien werden die Antwort nicht ſchuldig blei
ben Jn Nordpolen haben ſich die Deutſchen in den
Beſitz der ruſſiſchen Hauptſtellung zwiſchen der unteren
Rawka und der etwa ſechs Kilometer öſtlich davon
fließenden Sucha geſetzt
nordweſtlich davon gleichfalls in die Bzura mündenden
Piia ſchreitet der deutſche Angriff fort

ſtützen

deutung B
er der Entſcheidung bei Warſchau

B Wien 9 Januar Jn ein e Odeſſaer Blattekor imentiert nilitäriſche Mi ter die Lage umW arſchau und verſichert aus o trünlſcher Que le er

fahren 1 haben daß d ruſſiſche Heereslei
1 Bere Warſchau eine nitiſcheid e Schl u fern gedenke Daher fändend Ja rordentl Truppenzuſammenziehungen
ſt aus den in den letzten Tagen ei gd Truppenbeſtänden Jmmerhin dürfe ſich

r Ort rich verſchli gen daß a man ich de
Verbündeten niemals für möglichl i r Verbundeten niemals ur m vg ctt Itte Warſchau neuerding m Mi telp un tt

hwern nder triegeriſcher Aktionen würde die viel
le einen ganzen Abſchnitt des Krieges entſcheidenkönnten Krakauer Blätter berichten aus Warſchau daß
ſich die deutſche Offenſive in Polen am heftigſten auf der
L Be Miedniewice entwickle Jn Warſchauhe he reſi rte Stimmung Private Meldungen lauten

daß eine wahre Maſſenflucht aus War
PJeiſehbl hade U Ziel der Aus wand eritr 9 ſei M 0 S

t J s nu bere gr r beitsloſigkeit und Notlage
eſt deDer e euſſtf che Bern e

9 J r Der ruffichHaag J uar C L u

Zwiſchen der Sucha und der

Er kann ſich
hier auf die eroberten O rtſchaften Kozlow Biskupi

Die in den letzten Tagen von den Deutſch en
erkämpften Fortſchritte ſind von großer Be

chau

über Przemysl
je offiziöſe Bericht warnt

por der Ho fnun t auf eine ſchn elle Uebe ergabe derFeſtung Przemysl da ie Artillerie der Forts eine ſehr
gute und die Zeſahung e offenbar beſter Hoffn e ſei

RDie Wirkung des türkiſchen Angriffes

z Genf 9 Januar Der Matin meldet aus
Petersburg Die ruſſiſche Offenſive in Süd

Galizien iſt durch überlegene feindliche
Kr wieder aufgehalten worden Der Vorſtoß der
Tür Kautaſus de Rußland zu Abn maßna die vorläufig den Zentralmächten einefühlbare hterung chaffen müſſen

Die letten ruſſiſchen Reſerven

Kopenhagen 9 Ja t Wie aus Petersbu
gemeldet wird hat die fin berufung der letztezwei Jahrgänge der Reich swehr lebhafte V
unruhigung ja geradezu Beſ ſtürzung hervorgerufe

eſtlich Zakliez

das ſerbiſche
Zönig aus Belgrad wieder eingetroffen iſt

Fortdauernder
auf die nächſte Diſtanz gegenüberſtehen wurde ge

yn abgewieſenDie Kirche einer größeren Ortſchaft in Ruſſiſch Polen mußte geſtern in Brand

Maſchinengewehre aufgeſtellt hatten

Hauptquartier nach Niſch zurückverlegt

ützkampf in Südpolen
Amtlich wird verlautbart

Jn Weſtgalizien wo ſich die Gegner zumeiſt bis
ein Nachtangriff des Feindes auf den Höhen nordw
dauert der Geſchützkampf an
geſchoſſen werden da die Ruſſen auf dem Kirchturm

ſtern
Nördlich der Wei chſel

Jn der füdlichen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes v Hoefer Feldmarſchallleutnant

Man erſieht aus dieſer Maßregel der R ß mm n ebiet Er mid ghe eucht 32 engliſche Fiſchdampfer verloren50 hl un 5 5pyf a d 7 J L ö nut J er 11 r t n 0die angeblich h rt re Vau z men Lon don 9 Januar 2 l ſindnun h rem OCnde zuzug b t r Vau imen tP M G on t 1 7 u Oberufung der Reichswehr hat ſch in J J den tonnrenwirtſchaftliche Leben nach ſich gezoge n n S len nicht w tehen Um ſo trocken w

S ock in g t im L andel und DCI u ufſtri u C h 6 ahabt Da jetzt die Reichswehr voliſtä ba e le indu äben un Türkiſche Kampfbeuteen gexufen wird fürchtet man ein vollſtän e W T B Konſtantinope L gannug t
niederlie en der ruſſiſchen Vr te n rderen Graben mmer D r P n nomme chinenEinberufung dieſer letzten Ref d g r

of fenkundig daß die eufftſche Armee ungeheure Verluſt Nuhepauſe in den Küſtenkämpfen vehre 500 Kiſten mit Munition und 450 che Ge

gehabt haben muß Verluſte die b er zum großen Teil Hetierdan 9 Januar Der Kri berichterſtatt ang L i
geheim gehalten worden ſin x n meldet aus N idfranſt ß ſeit du n J
man auch nicht annähernd bisher geahnt ha V 3 r Küſt i t ul daie d fünf Offizien z u relangt1 1 d ldet n letz 1c v W g R t

Die Vechtloſigkeit der Deut chen und 2 S nonerdon Nicht Jealteniſchegriech ſche Ver ſti nmung
Oeſterreicher in Rußland ſt r r den leck m Nen hI i ing bW T ger b gen 9 Januar Der J e D T eſig ſcheb urger Rjetſch hat eine Mitteilung über den R

de n te rium s d J
Sie wegen e el ling es Kitecun g al Die Kümpfe in den Argonnen Staats

rcrn Icenltll vVel el dlnlbi ung ve iucenl uns r r Iland verſtorbener Staatsangehöriger Deu B, Amſterdam er idie MaßOeſterreichUngarns veröffentlicht Danach ſoll vero eris T t Die C
Eigentum in Rußland unter dem Schutz Ler Da c m B dzuſtändigen ruſſiſchen Behörden bleiben und d t In n chtKonſuls oder konſ1i cl lgenten er S n 2 t derdacht Bericht u uausgehändigt werden Die Provinzgouverneur id p r g Nir ſtnicht verpflichtet dem Miniſterium des Aeußeren oder he A rif u ve s hieeinem Konſul einer fremden Macht l a M ip Verhaftung Deutſcher t t Ja ar
n denten de öſterreichiſchen rig r 4 wunder 7eines deut chen D 8c1 1 o 1 h u l 5 u di v 4 London 0 J un uangehöri gen Kenntnis zu ge er d r d ev edes Aeuß eren mittel Urkunden über ſolch Vode l ere Selbſt t 4 4 poroder über Einzelheiten über den Nachlaß zu beng an je v ten erwartet halt l haften und n
richtigen or der Annahme die Deu iften und enl eäöäi, 5 W M rio In den P44 L it 4 v terin une d el l e Aug JDer Fliegerkrieg an der Küſte e n die Artilerſe ſo fort Herren

8 h n ide die utſckh uz London 9 Januar Nach hier vorliegen ipor t 4 o daß in Her nen ra zuden Jnformationen an der Front in Nord x d Zlelken Frt wieder guf habe T
frankreich iſt abermals eine Taube über Haze en l r ebrouck erſchienen die aus der Richtung von Strazeele Buer d J 9 hätien ar ke Die Deutſchen

r e 9 ert t Alle l allekam Sie ſchleuderte drei Bomben herunter die jodoch wen wert vom Bismarck Archipelnur Materialſchaden anrichteten Trotz britgen Bom chen We 4 h enbardements und trotz ſofort aufgenommener Verfolgung Sidney 9ſeitens engliſcher Flieger gelang es der Taube zu ent Frankreichs beginnende Finandnot von Herh z

kommen Auch über Armentisres ſind von neuem London 9 Januar Die Bank von England ford Dam a
deutſche Flieger erſchienen die auf den Bahnhof Bomben iſtimmung der engliſchen Regierung zur Zeichr el re ſelenherunterſchleuderten und ihn ſchwer beſchädigten Kurz einer fr n i en Anleih Hetrage Millionen neur d Jiv
nach dem Erſcheinen der Flieger wurde deutſcherſeits Pfd Sterl auf W T Den 11 kehrendie Stadt von ſchwerer Artillerie beſchoſſen Etwa zehn begl neGeſchoſſe trafen Häuſer überall große Verwüſtungen

anrichtend or ald neDaily Chronicle meldet Dentſche Flugzeuge er Lord Halda b 2 Offiziere aus dem Torgauerſchienen neuerdings über Dunkirwen und warfen über Englands ſchwere Auſga e
mehrere Bomben ab Getötet wurde niemand Zwei London 9 Januar Jm Oberhauſe ſagte Lord Hal Gefangenenlager entwichen
andere Flugzeuge erſchienen über Furnes h r Erbrterung der m e Lag Die nd e g J r Jn ber Racht

Das Allg Handels p e y heheh u z T B T Junnuar J er NaAmſterdam 9 Januar L U Allgen een h An ing 3 m H er die ſt J urde tuſtere L r r v Gef nan anblad meldet aus Sluis Geſtern vormittag erſchienen antwortet Es ſei kein Grund vorhanden vo vom 8 zum 9 Januar ſind aus dem Gefangenenlager
vier Flugzeuge d Verbündeten aus ſüdli r v Ha M freiwilli i di T ie iegsgefangenen i terRig nung ber ger e re a f molche di e Deutg hen jagen daß das Prinzip des o willig i le e 5 Fort Zinna bei Torgau die kriegssefans n T i r

e Aunrden nicht war b hritt bedeuten würde Falls die Notwen der Obherleutnant de Mouſtier dom 31 KolonialJnfanterieArtilleri eſalven abgab en Trefſfer wurden Aiot war Dienſtpflicht erwieſen ſei füge die Reg erung ſich der Waharte vom 104 Jnfanterie
genommen vier Flugzeuge verſchwanden in der Hotwendigkeit Haldane fuhr fort Wir kämpfen für Regiment und Leutnant Waharte
Richtung auf Seyſt W T B die nat onale Exiſtenz Nur ein Sieg der die Wieder Regiment entwichen Das Signalement der beiden iſt

D K n f an der Lys kehr des früheren Zu ſtandes ausſchließt kann als befrie folgendes De Mouſtier 1,70 groß ſchlank und wen zer
er t p digend gelten Die dem Lande geſtellie An gen egiſt Schnurrbart Waharte 1,68 groß kurz geſchorenes Haar

5 nen ſehr ſch c a keine Mü un I Hilf uellen t 4Amſterdam 9 Januar Dem rn eines Aug a es ſolle r wer n n 1 m die Ireſe an gabe und roter Schnurpbart trägt wahrſcheinlich den

ere m des ndes ſo en ge r rden um J dentzeugen im engliſ ſchen Heere iſt zu m ten daß wäh 2 inenmantel Einer der beiden ſprichtkend der letzten Tage dag Wetter im weſtlichen e b et zu einem glücklichen Ende zu führen l Pelex
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 9 Januar
W T Großes Hauptquartier 9 Ja

nuar vormittags
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Die nungünſtige Witterung zeitweiſe wolkenbruchartiger Regen

mit Gewitter hielt auch geſtern an Die Lys trat an
einzelnen Stellen über ihre Ufer

Mehrere feindliche Angriffe nordöſtlich S Soiſſonswurden unter erheblichen Verluſten für die Franzoſen
zurückge ſchlagen Ein franzöſiſcher Angriff bei Perthes
nördlich des Lagers von Chalons wurde unter

ſch weren Verluſten für den Feind abgewieſen
Jm Oſtteil der Argo nnen machten unſere Trup

pen einen erfolgreichen Sturmangriff nahmen 1200
Fra nzoſen gefangen und erbeuteten einige Minenwerfer
und ei nen Bronzemörſer ſchleſiſche Jäger ein lothringiſches Bataillon und heſſiſche Landwehr zeichneten ſich
hierbei aus Ein vorgeſchobener von uns nicht beſetzter
Gr aben bei Flirey wurde in dem Augenblick geſprengt
in dem die Fran zoſen von ihm Beſitz genommen hatten
Die ganze franzöſiſche Beſatzung wurde vernichtet

Weſtlich und ſüdlich Sennheim änderte ſich nichts
Die Franzoſen wurden aus Oberburnhanupt und dem vor
e n Graben in ihre Stellungen zurückgeworfen

ließen über 190 Pann in unſeren HändenDe liwer Kriegsſchauplatz Die Lage iſt
bei anhal lteud ſchlechten Weiter unverändert Unſere

Bente vom 7 Januar hat ſich auf 2000 Gefangene
und ſieben Maſchinengewehre erhöht

Oberſte Heeresleitung

Deutſche Zuwerſint in Frankreich

n Oberſt GuſeFrankreit Ende De zember 1914

iſt 4 Monate iſt es hier ſeit ich ſchrieb Meine Zu
wird immer größer daß meine nach letzten

II r r J r I r 27 9MNanobern ausgeſprochene Vorausſage wir
I 3 s m 53ürden die Franzöſi he Armee bei einem demnächſtigen

M 8 J J ſ T 211 M 44 4zuſammenſto att überlaufen zur Wahrheit werde
9 Il 2cher wi s ſcheinen als

de n n noch in nmer
M ugſaneVorausſage

Franzoſen in
hätte meine

ſtehen uns die

2 h 46 waolnder ltun g gegen iber Noch ſteht ihr gewaltiger

tig v e nun el rohgeſtungsgürtel Belfort Verdun ungebrochen noch iſtiris in ihrer Hand und noch ſind wir nich in der
e ihn n 5 m Frieden 1 den r G J cheUe Oen rrieden zu dit tieren der wir brau enn wir fürder in Ruhe lebenAber dieſer Gegen atz iſt nur ſcheinbar nur ſcheinbar

ie Ebenbürtigkeit des franzöſiſchen mit dem deutſchen

Heeres Jn Wirklich keit liegen die Dinge anders und im
Sinne meiner damaligen Porau age o deutſe be indinzöſiſche Armeen im offenen Felde zuſammengeſ togenß
ſind iſt der Kampf faſt immer verl auf en wie ich

reſehen hatte Wohl nie ſo lange es Kriege bt
b 23 eine von r ückſichtsle ſer Angriffsluſt nein An

rriffswut beſeeltere Armee als die deutſche in den denk
ürdigen Auguſttagen in Frankreich die alles vor ſich
ederwarf was ſich ihr in den Weg ſtellte von Sieg zu

Sieg ſtürmte und Stellungen wie den berühmten Maas
ibſchnitt den alle Welt für unüberwindlich gehalten ge

u ſpielend nahm
Loher denn nun aber der Umſchwung wird man fra

n der unſerm rückſichtsloſen Vorwärtsſtürmen ein Ziel
tzte und u zur 2 erteit digung zwang wo wi früherange griffen hatten Die ürſag he liegt auf litt Be Ge

iet Wohl waren wir auf einen Krie gegen zweiFronten g faßt und vorbereitet nicht ber darauf daß
Rußland bei Aus Fbruc h des Krieges tatſächlich wie es der
Fall war mobil an unſern Grenzen ſtehen würde Wer
nur einen Augenblick ſich überlegt was letzterer Umſtand
im Hinblick auf unſere ſo überaus ungünſtige öſtliche
Grenze bedeutet die es mit ſich bringt daß weſtlich eine
von Lyk nach Ratibor gezogenen Linie Millionen ruſ

h auf das nur zehn544 v r J o ſ zſiſcher voldaten ſtanden bereit ſicht Z

Warſchau die

Wohl war es ſchmerzlich aus der glänzenden von
Sieg zu Sieg ſtürmenden Angriffsfechtweiſe in die Ver
teidigung überzugehen Aber gerade da offenbarte ſich d r
innere Wert des deutſchen Heeres im ſchönſten Licht Wanfangs unerträglich ſchien wird jetzt willig und u
vertrauensvoller Hingel bung getragen Nirgends ein
Laut der Klage oder ein Zeichen des Mißmuts Ueberall
auch die äußeren Zei ichen williger Hingebung Unter
ordnung und Manneszucht Wenn die Regimenter in
denen die älteſten Jahrgänge zahlreich vertreten ſind
abends in die Schützengräben marſchieren ſind di
Reihen auch bei Reſerve und Landwehr Regimentern ſo
geſchloſſen wie man es im Frieden beim ſtrammſten
Linienregiment nicht beſſer ſehen kann und wenn ſie
abends heimkehren dann ſchallen die alten Heimatlieder
ſo machtvoll Zum nächtlichen Himmel empor daß man
ſich ſagt dieſe Armee kann nicht geſchlagen werden Die
hält bis andere Kräfte frei werden und uns wieder den
Angriff ermöglichen der alles vor ſich niederwirft

Daß dem ſo iſt hat das Korps dem ich ſeit AnfangS eptember angehöre ſoeben wieder glänzend bewieſen
Jwei Tagen haben die a verſucht unſere Reihen
zu Hdurchbrechen mit einem wahren Eiſenhagel haben ſieuns überſchüttet Aber feiven Zoll breit haben ſie ge

wonnen Jm Gegenteil der Angriff iſt auf der ganzen
Linie zuſammengebrochen und mit gewaltigen Verluſten
für ſie zurückgeworfen worden So iſt die Unternehmung
geſcheitert mit deren ſiegreicher Durchführung man an
ſcheinend die Stimmung der franzöſiſchen Kammern zu
heben hoffte Wohl bleibt der Schmerz beſtehen um den
Verluſt von Tauſenden und Abertauſenden unſerer beſten
Söhne und das ſorgende Sehnen der gewaltſam ge
trennten Familienglieder zu einander Aber der Blick
in die Zukunft der manchem dunkel erſchien erhellt ſich
Vor unſerer ahnenden Seele ſteigt das Bild des neuen
ſchöneren Vaterlandes empor ſchöner nicht nur an
äußerer Machtfülle ſondern vor allem auch an innerem
Sewinn

Kann Rußland ohne die deutſche Induſtrie
auskommen

Man ſchreibt uns Die führende ruſſiſche P
Rjetſch Rußkoje Slowo und Rußkija Wiedomoſti

bringt Betra chtungen nach denen Rußl ands Wirtſchafts
leben jetzt ſchon vo r ſchier unüberwindlichen Schwierig

keiten ſteht wegen Mangels an Produkten die früber
lediglich von Deutſchland eingeführt wurden Noch bemertens zwerter iſt die Beſtätigung von ahoebendeg

Fachgelehrten wie z B Prof W 28 Dimitriew daß
imſtande

reſſe wie

Rußland in abſehbarer Zeit auch n richt ſein
werde einen Erſatz ſür die aus Deutſchland einge führten
Erzeugniſſe zu ſchaffen die zum Teil pöllig unentbehrlich
ſind Sowohl in Rußland als auch in England machteſich gleich nach n bruch des Krieges der Mangel an

optiſchen Gl ern empfindlich bemerkbar Undin beiden Län dern ließ ſich der Notſchrei vernehmen daß

man mit den hochwichtigen optiſchen Jnſtrumenten ſolange von Dengichtand und namentlich von Je ung ab
hängig geblieben wäre Ganz ähnlich verhält es ſich mit
der Anilinfarbe mit der beide kriegführendenStaaten ebenfalls auf Deutſchland angewieſen waren
Jn Rußland tröſtet man ſich ſogar damit daß das alte
Kulturland England mit ſeiner vortrefflichen Jnduſtr e
und Technik es auch nicht dahin b en konnte die deutſche An rilinfa rbe herzuſtellen die ar ein beſonderes Pri

vilegium gebunden ſei Die Folge davon iſt aber diedaß Rjetſch unumwunden fragt Was ſoll aus unſerer
Textilinduſtrie und aus der weltberühmten engliſchen
werden wenn beiderſeits auf die unbedingt notwendige
Anilinfarbe verzichtet werden muß Viele Farben und
Muſter laſſen ſich ohne dieſe Grundfarbe gar nicht an
fertigen Und im Zuſammhan ge damit wird in bei iden
Ländern ein Niedergang der bedeutungsvollen Textilfabrikation befürchtet t

Aehnlich liegen die Dinge auf dem Gebiet der Elek
trotechnit k die von Berlin
zutſchen Großfirmen nach R

die Behörden in erNack den die
elektrotechniſchen zoſen Es mag ja manche

geſchloſſen haben ſind dieſe Städte faſt in Dunkelheit
gehüllt Prof Kusnjezow in Petersburg wies nach daß
die aus Schweden bezogenen Gegenſtände der elektrotech
niſchen Jnduſtrie auch nicht ſchwediſchen ſondern deut
ſchen Urſprungs ſeien und ſomit nur dazu dienten den
Feind zu bereichern der bislang für 20 Millionen RubelErzeugniſſe der El elftotechnit einführte und 30 M
lionen Rubel an den elektriſchen Betrieben in Rußland
verdiente Fortan ſoll an Deutſche und womöglich an
Fremde überhaupt keine Konzeſſion zur Ausnütz ung e elek
triſcher Kräfte vergeben und das geſamte ruſſiſche Be
leuchtunge sweſen nur in ruſſiſche Hände gelegt werden
Dieſe Frage iſt aber in eine neue Phaſe getreten ſeitdem
der Schweizer Geſandte Eduard Ohde eine Unter jaltung
mit Saſonow hatte und ihm nachwies daß in den letzten
Jahren mehr Schweizer und Franzoſen als Deutſche an
der Elektrizitäts Geſellſchaft von 1886 beteiligt ſeien
deren Jntereſſen aufs engſte mit den deutſchen Gründern
und Eignern der Werke zuſammenhingen

Jn der ſibiriſchen Handelswelt iſt der Gedanke auf
getaucht daß aufs neue der Freihafenverkehr
eingeführt werden möge um die ſibiriſche Aus fuhr die
die Einfuhr überragt zu fördern und die Entfaltung der
örtlichen Jnduſtrie zu beſchleunigen die gewiſſer aus
ländiſcher Erzeugniſſe nicht entraten könne Das Mitglied der Reichsduma Woſtrotin fordert ſogar eine zoll
freie Einfuhr derjenigen Rohprodukte die für die ſibi
riſche Jnduſtrie unentbehrlich e Dein Dahin gehört
ſeiner Meinung nach vor allem das ausländiſche Salzdas weit beſſer ſei als das ſibiriſche deſſen minderwertige
Qualität u a die ſee reage nd guten Fi be vom
Jeniſſei auf dem Londoner Markte herabgeſetzt habeJedenfalls iſt zwiſchen den Zeilen der ve rſchieder enen Be
rachtungen über die zukünftige Geſtaltung des nſt

ſchen unverkennbar der Zweifel here junge ruſſiſche Jnduſtrie ohne den Hei
zu werden imſtande ſei

auszuleſenſtand des leere fertig

Was eine Elſäſſerin in Frankreich erlehte

Jn ſeiner Schrift Das deutſche Elſaß grich Lienhard einen Brief wieder den ne a
Geiſel von den Fran e n mitgenommene dann aber

wieder freigelaſſene Elſäſſerin an ihn gerichtet hatEs heißt darin Auf unſerem Schub durch Frankreich

ſind wir drei Frauen Mutter und zwei Töchter mit den
deutſchen Kriegsgefangenen transportiert worden Wirmußten von den Fra nzoſen unſagbar viel Beſchimpfun gen

über uns ergehen laſſen und wir fühlten ſtets die Wut
über Untreue des Elſaß hindurch Unter den
SKr iegs angenen waren viele Elſäſſer ſie eſprüng ch nach einem Erlaß des franzöſiſe je
miniſters beſſer als die z ns behan delt
Ein franzöſiſcher Korpor a aber au
Fahrt daß es jetzt da vorbei ſei Einige vom Re
giment waren gefangen genommen worden ſie be
kamen Schokolade und Zigaretten weil ſie Elfſäſſer
waren Einige Krefelder waren auch von ihnen als
Elſäſſer ausgegeben worden als die nun keine elſfäſſif che
Mund dart kannten kam die Lüge heraus und mit derSonderbehandlung war es vorbei De gorporal war
ſehr entrüſtet über dieſe Kameradſch aftlichteit wir ſehr
erfreut Zur guten Behandlung unſerer Kriegsge
fangenen gehörte es daß ihnen die Franzoſen Eskorte
und Volk ſoviel als möglich Knöpfe Treſſen n ützenHelme Feldflaſchen kurz ſo ziemlich alles ſtahle Deſah ich mal wie ein Elſäſſer in ſtoiſcher Ruhe vor ſolche

Zudringli ichkeiten am Fenſter ſich zurückl ehnte alsfranzöſiſcher Soidat gar zu frech wurde chneilte der
Elſäſſer wüt end auf nd ein Verd aminter Franzoſe
chaib gehſch e wack fegte den Frechling von Abteilfort Ein Offi zier galt mal auf die prahleriſchen Reden
der Franzoſen in ruhigſtem Tone ſehr gute An wort en
Da freute ſich ein elſäſſiſ cher Unteroffizier ſicher am
meiſten darüber denn fortwährend beſtät igte er mit

Recht Se W Hauptmann ſagen Sie s denen nur
Herr upt ſeine Anteilnahme und FreudeWir dur ſten nur immer im unbelauſchten Augenblick

mit den Deutſc chen ſprechen Aber auch da hörte ich von
allen Elſäſſern vernichtende Antworten über die Fran

ſ darunter geben die ſich jetzt

nach England

noch in der Gefangenſchaft re Eigenſchaft als Elſäſſerunutze machen viele ſind ihrer mit des bin ich ſicher
nd die beſten ſind es auch nicht Auf den Weg von

nach waren zwei Deſerteure unſere Rettung denn
das Volk geriet in Verzückung über dieſe beiden S Schufte
die mit Vive la France Brüllen ihr Vaterland ver
leugneten Als wir ſpäter einmal einem anderen von
demſelben Regiment die beiden Namen nannten wir
hatten ſie uns gemerkt da wunderte der ſich gar nicht
darüber es waren eben ſolche Kumpane Eine andere
ſchlichte Aeußerung eines Elſäſſers tröſtete uns auch
bald daüber Ein franzöſiſcher Gendarm bearbeitete ihn
fortwährend warum er mit dieſen Pruſſiens gegangen
ſei Jhr hättet alle im Elſaß Revolution machen ſollen
Da antwortete der Burſche ganz ſchlicht Jch habe doch
bei den Preußen gedent Auf dem Puy de Dome bei
Clermont Ferrand war wir mit h 300 Elſäſſern zuſammen Da vörte man manch räftig Wört

lein über unſere Freunde die Franzoſen Da hatmancher Elſäſſer unter franzöſiſcher Fußtritten ſein
Deutſchtum erkannt

De Whrheitsliebe des Bureaus Reuter
Von einem ihrer Leſer welcher längere Zeit in

London gelebt hat erhält die N folgende Zu
ſchrift

Jn letzter Zeit wird in der deutſchen Preſſe faſt täglich
darüber geklagt daß das Reuterſche Telegraphenbureau in
London falſche Nachrichten veröffentlicht um gegen Deutſch
land Stimmung zu machen So verbreitete genanntes Bureau
erſt kürzlich die Meldung daß unſer Kronprinz in einem
franzöſiſchen Schloſſe geplündert hätte Da ich das Reuterſche
Bureau gut kenne ergreife ich die Gelegenheit Jhnen einigeintereſſante Mitteilungen zu machen Jch möchte hier gleich

bemerken daß das Reuterſche Bureau ſtets für die Macht
tätig iſt welche ihm den höchſten Preis zahlt
Beim Ausbruch des Burenkrieges hatte das erwähnte Bureau
mit der Buren regierung ein Abkommen getroffen
infolgedeſſen die Telegramme des Reuterſchen Bureaus gratis

befördert wurden Als Gegenleiſtung ver
pflichtete ſich das erwähnte Bureau in burenfreundlichem
Sinne zu wirken Der Chef des Reuterſchen Berichterſtatter
ſtabes hatte ſeinen Wohnſitz in Kapſtadt während die andeven
Korreſpondenten über ganz Südafrika verteilt waren Der
Vertreter des Reuterſchen Bureaus in Johannesburg ein
Engländer ergriff in ſeinen Berichten für ſeine Landsleute
Partei was man ihm auch gar nicht verübeln konnte und
erhielt ſofort von ſeinem Vorgeſetzten in Kapſtadt die An
weiſung in Zukunft ſeine Berichte ſtets in burenfreundlichem
Sinne abzufaſſen Als vatriotiſcher Engländer weigerte er
ſich dieſer Aufforderung nachzukommen und trat in die Dienſte
der Londoner Daily Mail welche das vom Reuterſchen
Bureau mit der Burenregierung getroffene Abkommen ver
öffentlichte Zwei oder drei Tage nach der Veröffentlichung
richtete Herr Bradſhaw der damalige Sekretär des Reuter
ſchen Bureaus folgende Zuſchrift an die Daily Mail Da
Sie etwas zu wiſſen ſcheinen wollen wir Jhnen die ganze
Wahrheit ſagen Wenn unſere Berichterſtatter in Südafrika
von der Burenregierung beſtochen worden ſind ſo können wir
nichts dafür Wir haben unſeren Stab in Südafrika reorgani
ſiert und unſeren bisherigen Vertreter in Kapſtadt nach Neu
ſeeland verſetzt Jn Neuſeeland dürfte der Herr beſſer be
ſoldet worden ſein als in Kapſtadt Daß das Reuterſche
Bureau damals keinen Prozeß gegen die Daily Mail an
ſtrengte iſt wohl der beſte Beweis dafür daß die von ge
nanntem t angeführten Tatſachen auf Wahrheit beruhen

Jetzt will ich noch ein Beiſpiel anführen wie im Reuter
ſchen Bureau Berichte fabriziert werden Vor mehreren
Jahren ging im ſpaniſchen Hafen Santander ein Schiff mit
einer Ladung Dynamit vor Anker Durch irgendeine Un
vorſichtigkeit der Beſatzung explodierte die Ladung und richtete
in der Stadt großen Schaden an Am nächſten Morgen ver
öffentlichte das Reuterſche Bureau ein längeres Jnterview
welches der Vertreter des genannten Bureaus mit dem Bürger
meiſter von Santander gehabt haben wollte Die ganze Unter
redung war jedoch von Anfang bis Ende erfunden und ver
dankte ihre Entſtehung lediglich der Phantaſie des in London
weilenden Redakteurs Watſon

Hiermit für heute genug Vielleicht komme ich ſpäter noch
einmal auf das Thema Bureau Reuter zu ſprechen

gemärſche entfernte Berlin zu ſtürzen der wird ſtau
daß es den in Frankreich ſtehenden Heeren gelungent das feſtzuhalten was ſie in einem Siegeslauf ohne

ichen in wenigen Wochen errungen obgleich Rußland
wang ſie weſentlich zu ſch wächen n

Bei den Heinzelmännchen jm Vosgenwad

oker Das haben ſich die Bewohner der fr ranzöſigewiß nicht träumen laſſen daß eir
önen Tages vom Col du Hanz herab dem Grexzpaß

t em franzöſiſchen und dem deutſchen Elſaß
innchen in Wehr und Waffen grau wie die

iſe und rauh von Sitten und Gebräuchen in ihre
herniederſteigen würden um ſich dort und rings

n ewig grünen Hängen gleich den Maulwürfen
Hamſt nzugraben Hatte man doch von Parisſtets verſichert daß der Marſch a Berlin keines

ls durch den ſtillen Frieden der 2 Voge en vor ſich gehen
rde und daß die einzige Folge des Rer wenchekrieges die

Viedergewinnung des ganzen ſchönen Wasgenwaldes für
zrankreich ſein würde So ſaßen denn auch in den erſten
hönen Auguſttagen des großen Kriegsjahres 1914 die
Sommerfriſchler aus Paris und n großen St ten des
franzöſiſchen Oſtens noch gar friedlich in den Höhenkurrten am Donon und Climont als plötz ich im Tale vor
Belva er Schreckensruf ertönte Die Preußen
kommen Einer ganzen Anzahl wohlhabender Fa

t e das einfach für unmöglich hielten iſt denn
auch das eigenartige Los er yt Hen modernen Heinzel

Wasgenwaldes als Kriegsgefapgene in die
i 3 allen d mit Staun haben ſie es erleben

et aß au Sommerfriſchen und Winterſport
umher im Laufe der Zeit durch Hie feld

Wühlmäuſe gewaltige Feſtu nungen gemacht wur
rhaften Maulwürfe hohe und breite

igrä vom Tal her über die Höhen führten
daß die mausgrauen Hamſter mit wunderbar feiner
Kor d in Vieh und Wolle Holz und Eiſen

pürten und in ihre Hamſterkammern da droben im
Wa vier hineinſchafften ſo daß ſie jetzt da

a nen

T r Hamſt er lernte ich im ſchönenM nach er Ankunft in r Perſon
m k m 1 der vie Auf be hat

gsbeu u ſichten zu ordnen und für die Be
r utzbar zu mache zhm hat das

r d p erdanken daß das in hieſiger
z nengetriebene Vieh volle hundert Tage

n arf des Korps decken alf Zu dieſem
k t er en in Straßburg eine ene Feldt te errichtet und ſeine Feldbäckereien verarbeiten

ei das gefundene Mehl Er hatte auch ſehr baldefunde ß in de groß Vollſpinnereien noch
r von Wolle lagert Und daß wir

er Holz der Vogeſenkämme in den
t Werkſtätten nicht ungenützt liegen laſſen

14 l D rit All in übtär nda r will ich mich b
t n eingehender verbreiten denn heute

h n W tächſt zu den Hamſtern Maul
ürfen und Feldmäuſen ſelber

Sie ſtehen gewiß mit den Heinzelmännchen im
und denn anderz iſt es ni cht zu erklären daß hier r

an den Felſenwänden gleich Schwalbenneſtern ang
t und überall perſteckt im traglichen Hochwald ga e
ba eriſche Gebdixgsdörfer in I izender weißer

usher urd hrouner Dochgebirgsbütden faſt über
entſtanden e Zwax hat unſere ganze Peſtfront

n ſchhner braktiſcher und tril eiſe ſogar
iſch durchgeführter Truppenunterſtände aufzu

deiſen s hier im Horchwalde der Vogeſen unterdurch reichlichezs ſchönes Bauholz

Fertigeiſen
und alle erforderlichen Baumaterialien von

tüchtigen ſchen
bayeriſche Fimmerlenen Architekten Jn

genieuren und Ovber mmergauer Holzſchnitzern geſchaffen
worden ſt ſteht doch wohl einzig da

Hier haben ſich die Männer aus dem bayeriſchen
Hochland nach Möglichkeit eine zweite Heimat zu ſchaffenverſucht indem ſie ihre Bauwelſe in den Wasgau ver

pflanzten Und ſtaunend ſehen die Franzoſen wie nettund freundlich auch unter de n primitivſten Verhältniſſen

ein Gemeinweſen ſich geſtalten kann wenn alle ſeine
Glieder vom Geiſt der Eintracht und des Friedens von
den gleichen ſozialen Geſin inungen und von den gleichen
bürgerlichen Tugenden erfüllt ſind Da gibt es keine
ſtinkenden Miſthaufen vor den Türen deren Jauche die
Brunnen vergiftet und den Typhus zu einem Erbübel
des Landes macht Da gibt es keine ordenslüſternen
Vaires und Protektionskinder keine ungepflegten

ein verfallendes Gemäuer Auch hört manun

keine keifenden Ween Weiberſtimmen im Dorf noch ſitzen
Wulenzer im Jünglingzs und Mannesalter umherSondern in dieſen neuen deutſchen Gemeinweſen verryht
der wahre Geiſt der Gleichheit und Brüderlichkeit neben
einer Diſziplin von der ein gut Teil noch an die Städte
und Dörfer der Umgegend abgegeben werden könnte

ie d Geiſt unſerer Feldgrauen darunterohne daß der gute
i ie leiden würde

Das ſind ſo die Gedanken mit denen ich erfüllt war
als ich aus meinem Zimmerfenſter im Schloß Belval am
Morgen des Wintertages den trunkenen Blick über dasſchi al ſchwejfe n ließ

chon winkt mein freundlicher Hauptmann und
r Namensvetter eines unſerer Zeitungskönigeund bald danach ſauſt unſer Automobil vie Landſtraße

Senones htnab wo ſich das Tal weitet und altes
deutſches Land ſich dehnt Denn hier ſtehen wir auf dem
Boden der ehemaligen reichs unmittelbaren Grafſchaft
Oberſatm deren uraltes deutſches Grafen und Fürſten

haus bis zum Ausbruch der franzöſiſchen Revolution
hier regierte Dann wurde es Frankreich einverleibt
Ein wunderhübſches Schloß mit einem alten Park zeigt

an daß Senones die Hauptſtadt des kleiner
eutſchen Ländchens war das wir nun wiederzrobert

haben Einer der ſchönſten Weihnachtsbäume ziert den
prachtvollen Speiſe ſaal des Schloſſes in dem einſt Vol
Zu zu Gaſte war Von ihm wird noch ein Brief alsenswürdigkeit in der Bibliothek des Schloſſes auf

Jch hätte ihn gern eingeſehen aber die brave
Beſchließerin hatte ihn beim Einzuge der Pruſſiens an
ſi men und erklärt daß nur über ihre Leiche hin

n a ch

U eute

weg der Weg zu dem Fetzen Papier von der Hand des
großen Weltverächters gehe

Vor dem Schloß erhebt ſich eine Denkſäule die von

hrayhenden braben S
enonern aus Anlaß der Jahrhundertfeier

es Raubes an deutſchem Gut im Jahre 1892 errichteturde Die Bronzeplakette des L odelksten zeigt das

Wappen derer von Salm Salm zwei gegeneinander
ſchwimmende Salmen

Bis dahin war der ſchöne Tag durch nichts geſtört
und als wir durch den alten Park zurückwanderten wurde
es mir ordentlich heimatlich ums Herz Aber dann gab
es plös ich ein paar dumpfe Sch und hui hui
pfiffen über pn ere Köpfe franzöſiſche Granaten hinweg
Gleich daxauf krachte es in den Arbeiterhäufern
ſreßen v ſpinnerei von es und ein
fältiges Wehgeſchrei von Frauen und Kindern zeigte
das Trügeriſche dieſes Friedens Zum erſten Male be
ſchoß an dieſem Tage ſeit Beginn des Krieges feindliche

ſchwere Artillerie den bis dahin len Ort Alswir wenige Minuten ſpäter einen Geſchütz unterſtand in
einem Hohlweg beſuchten dröhnte es Abe mals und zwei

Blindgänger lagen dicht inſeren Füßen Das war
für meinen liebenswürdigen Führer da Sianal mich
den Weg zu den Höhen nicht allein geben t laſſen EinBayer ein Württemberger einer aus d e heimatlichen

Harz und einer aus Berlin marſchierten mit geladenem
Gewehr vor mir her bis wir nach ſtundenlangem Wan
dern durch tiefe Schluchten und dunklen Tannenwald
plötzlich vor Eberleins Höhe und Schmittens Ruhſtanden Das ſind zwei Vogeſendörfer die zurzeit
auch auf den Generalſtabskarten noch vergeblich rwird denn ſie beſtehen erſt ſeit den letzten Linanſttg age
und haben es aus guten Gründen noch nicht für nbtig

gehalten ihre Baupläne der vorläufig noch zuſtändigen
franzöſiſchen Aufſichtsbehörde vorzulegen Bewohnt werden ſie von den Heinzelmännchen des Wasgenwaldes ge
dem dogile Weſen die 733 beſtimmten Ordensregeln

zu leben ſcheinen Sie ſtehen manchmal mitten in derNacht auf huſchen in Schwärmen über die Berge dahin

und verſchwinden in langgeſtreckten tiefen Laufgräbenin denen dann der eine und andere wohl ſtatuengleich an

einem beſtimmten Ausguck die Wacht hält während alle
anderen in ounkle en Erdhöhlen erſchwinden und dort oft
gar ſeltſame Dinge treiben Sie werfen einander Papier
ſtücke mit myſtiſchen Zeichen zu ſprechen von Königen
die geſtochen werden und von Buben die ſie in der Hand
haben wollen und ſelbſt von Damen obwohl doch weit und
breit im ganzen Bau davon nichts zu ſehen iſt Auch
murmeln ſie Beſchwörungen bei denen Löwen Bürger
Auguſtiner Mathaiſer und ſogar ein königlicher Hof eine
Rolle ſpielen und die ſtets in der Formel Bräu
endigen Ein Talglicht erhellt nur notdürftig den kleinen
Raum und auch dies iſt ſo vorſichtig abgedeckt daß beim
Oeffnen der Tür nichts davon zu bemerken iſt Jm
Hintergrunde glaubt ma altrömiſche Grabſtellen zuſehen Denn wie Backofen übereinandergebaut breiten
ſich dort Lagerſtätten auf denen eng aneinander
geſchmiegt ein rundes Dutzend der Heinzelmännchen
ruht Aber ein leiſer Ruf ein kleiner Pfiff genügt um
ganze Rudel der Heinzelmännchen in den Graben hinaus
zulocken wo ſie plötzlich zu Rieſen emporwachſen die mit
dem ſchußbereiten Gewehr in der gewaltigen Fauſt Tod
und Verderben hinüberſenden auf die Höhen und die
Täler in denen der Feind liegt

Lächerlich winzig ſind oft die Abſtände zwiſchen den
beiden Parteien und ungeheuer groß iſt gerade hier die
Verantwortung der Führer unſerer Feldgrauen Vom
erſten Tagen an ſahen ſie ſich hier in den Vogeſen den
beſt n franzöſiſchen Truppenteilen vor allem den Alpen
jägern ge gen Aber die im Hochland von Savoyen ihre
Vorbildung für den ſchweren Gebirgskrieg erhalten
haben und von denen nicht wenige es in bezug auf Kühn
heit und Unerſchrockenheit auf Schuß und Treffſicherheit
mit unſeren beſten oberbayeriſchen Wildſchützen auf
nehmen Da gab es oft einen Kampf Leben undTod und Mann gegen Mann bis jetzt endlich die Elite
d Korps abgeſchloſſen zu ſein ſcheint Sie ſchlichen von

z t und von Baum zu Baum und machten tage
8 unſere Patrouillen Sie haben Schützen

die den Krieg als Sport betrieben und
a waren wenn ſie nicht immerfort kuſtig m

e konnten gleichviel was die Munitions

m oft ganz zweckloſen Schießen ſagen
jeht noch einen von den Unſeren

Der ſchießt tagqus tagein

r zu ſolche
würde ibt es zder grobe oitlieb genannt

zu beſtimmten Stunden ununterbrochen und wie ein
Wahnſinniger darauf los Und da klettern dann unſere
Feldgrauen auf eine Ausſichtswarte und können ihm
lange zuſehen weil er gar ſo ſpaßig iſt Aber es ſind
nur noch einige wenige ſolcher Unentwegten da Der
Nachſchub der Alpenjäger wird von den Unſeren verächt
lich als Havana Deckblatt bezeichnet Man ſagt daß
ſiz wohl noch die Mützen und Uniformen ihrer großen
Vorfahren tragen aber keineswegs auch ihren Schneid
geerbt haben und ſo kommt es daß man auch hier an den
Vogeſenrändern die Offenſivverſuche des Gegners mit
heiterer Ruhe erwartet und zu entſchiedener Abwehr
mehr denn je bereit iſt

Die Schützengräben vor Menil zr denen mich
mein weiterer Weg hinführte verdienen nicht nur
ihrer vorzüglichen Anlage wegen einen Platz in der
Kriegsgeſchichte ſondern ſie ſollten auch in der Litergatur
geſchichte dieſer Tage nicht ganz vergeſſen werden Dennhier dichtete ein einfacher Kannenlöter eines der ſchönſten

Gedichte dieſes Krieges 70 Stunden im Schützen
graben in dem er davon erzählte wie d braven Bayern
nicht herausſtürmen durften und auch ihre Verwundeten
nicht hereinholen konnten und wie einer draußen 32
Waſſer ſchrie alle die Nächte und Tage hindurch Un
werde ich ſiebzig und werde ich mehr den Tag vergeſſe
ich nimmermehr

Auch ein bekannter Pfälzer Dichter liegt hier und
äugt zum Feind hinüber und als ich gar erfahre daß der
Oberleutnant der Kompagnie der Verfaſſer zweier er
folgreicher Luſtſpiele iſt die in Mainz Berlin und Baden
Baden über die Bretter gegangen ſind war die Freude
groß Der Theaterdichter vor allem iſt der Abgott
ſeiner Kompagnie Er iſt daheim in Pirmaſens der
Direktor der höheren Mädchenſchule ein ehrſamer
Profeſſor und Doktor der hier draußen aber arg ver
wildert iſt Er hat ſich ſogar nicht geſcheut eines Tages
einem vorſtürmenden franzöſiſchen Regiment in den
Rücken zu fallen und ihm ſeine ganze Batterie nebſt der
Beſpannung und vier Maſchinengewehre fortzunehmen
Es ſoll ein ganz herrlicher Aufzug geweſen ſein als er
und ſeine Mannſchaft plötzlich hoch zu Ro ß bz w auf den
Protzen wieder ins Quartier einzogen Die Sache hat
dem fröhlichen Pfälzer und Führer einer der größter
bayeriſchen Landespa rrteien das Eiſe rne Kreuz und eine
bahye eriſche Ordensauszei ichnung eingetragenDas alles erfahre ich von den Mannſchaften im
Unterſtand und ſo mache ich mich auf den Weg zu ihm
der gerade in einem der kleinen ſchmucken Holzhäuschen
von Eberleins Höhe die Hände zum leckeren Mahlebreitet Eben will ich die Klinke der Tür in die Hand
rehmen da gibt es unmittelbar über mir einen lauten
Knall und das hlau weiße Fähnchen am Dachf irſt fällt
klatſchend zu Boden Mit ihm kommt die Spitze einer
Vogeſenkiefer Zweige und Aeſte herab und von dem
Dach herunter ſprühen Sand und Steine Mit der
Schnelligkeit eines Blitzes ſpringen die begleitenden
Mannſchaften unter das vorſpringende Dach des Häuschens der Profeſſor öffnet das Fenſter nd ſchreit hin

aus Jn die Unterſtände Jnzwiſchen hat ſich ein
Mann neben mir gebückt und hebt unmittelbar vor
meinen Füßen zwei Bleikugeln und ein gewichtigesſharftanhges Eiſenſtück als Reſte des feindlichen
a ne auſ das dem kleinen Häuschen den Garaus

en ſollt 3 berge ſie in meiner Mantelſt e und We dann fröhlich im Kreiſe der
Männer willkommen geheißen die mir in den nächſten
Stunden nicht nur Gaſtgeber ſondern auch Freund
wurden Paul Schwedor Kriegsberichterſtatter
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ler durch Rußlund zur Zeit des Weltlrieges
Die Flucht einer Hallenſerin vom Schwarzen Meer nach Deutſchland

Mitten in unſerer wundervollen Sommerfriſche am ich in der r daß der däniſche Konſul die Jntereſſen dürfte Am nächſten Morgen ſtänden auf dem finn ſilbriger Himmel nieder der kaum höher zu ſein ſcheintwarzen Meer wurden wir aus aller Ruhe und r der Deutſ vertrete Jch ging nun zu ihm hin und ländiſchen VSehahofe Wagen 3 Klaſſe mit zugeklebten als eine graue günmerdeae Jm Norden e ein
jaglichkeit durch den Krieg aufgeſcheucht Wir hatten zu meigemn rsbten Erſtaunen wurde mir auch hier Fenſterſcheiben f für die Deutſchen bereit Auße erdem paar Bäume ihre tackten Zweige in die Oede hineln
ins in Sotſchi einem Kurorte auf der Dampfſchiff von einer Reiſe nach Deutſchland abgeraten Man be dürften die Päſſe nicht älter als drei Tage ſein ſonſt und malen einen ſchwarzen Fleck auf die Leinwand von
ahrtſtrecke Noworoſſiisk Batum gelegen friedlich mie ſtätigte mir daß es ſchlecht um unſer deutſches Vater mußte man ſich e einen neuen in Peter bung ausſtellen Grau und W i Das iſt die Schlachtlandſchaft Hinter
ergelaſſen und bewohnten dort ein Landhaus d land ſtünde und ich in Rußland wo ich doch als Er laſſen Jn Gaſthäuſern oder bei Bekannten zu über den Bäumen da fließt die Bzura Vor uns dehnt ſich die15 Stunden vom eigentlichen Kurorte entfernt mitte zieherin in einer Staatsratsfamilie gut aufgehoben wäre nachten ſei verboten Wer zum Aufent halte gezwungen Ebene flach und leer hie und da ſchwarze Punkte

m dichten Walde lag Bis Ende Oktober wollten wir ſicherer ſei als in dem ſeinem Untergange entgegen ſei ne die Nacht auf dem Bahnhofe zubringen Nun einzelne Gehöfte währ end im Süden die Straße nach
ort bleiben in der herrlichen Natur mit dem tiefblauen gehenden Deutſchland Zunächſt wurde ich etwas wankel war ich allerdings Deutſche und ein Paß war mir Kaliſch läuft von einer langen Linie lautloſer Bäumee ere zu unſeren Jüßen den tropenähnlichen Wäldern mütig dann aber packte mich die Wut Auf jeden Fall ſchon vor 14 m fertiggeſtellt worden Jch ließ mich ein gefaßt Jm Weſten liegt Sochaczew ein dunkles
tm uns herum und den Schneebergen im Hintergrunde wollte ich jetzt fahren es koſte was es wolle aber nicht einſchüchtern fuhr W dem finnländiſchen Gewirr von Häuſermaſſen de dem Wege der zum
Im Juli war es ſehr heiß dort Oft ſchwankte die Tem Eine betrübende Wahrnehmung in Roſtow ließ auch Bahnhof ließ mein Gepäck nachſehen das ich überha ipt Fluß ſich hinzieht Durch dieſe Landſchaft kriechen die
eratur zwiſchen 45 und 49 Grad R Am ſchönſten waren in mir Bedenken über das Ergehen c deutſchen nicht zu öffnen brauchte und ſtieg ein Kurz vor Ab und da Geſtalten Es ſind müde Reiter deren kleine

um dieſe Jahreszeit die Abende wenn der lange Tag mit Vaterlandes aufkommen Nach der Schlacht bei Lem gang des Zuges wurden die Päſſe abverlangt Jch war Pferdchen die Naſe tief auf den Boden hängen laſſenſeinem glutroten Sonnenball im Meere verſant und berg kamen tagelang öſterreichiſche Veſendene in der ſehr geſpannt ob man mich in den nächſten Minuten zum Auch die Kanoniere an der Batterie rn Rechten ſind
geheimnisvoll und leiſe die Nacht ihren ſternenbeſäten Stadt an Doch nicht als Feinde a als Freunde wurden Ausſte gen nötigen würde Nichts von alledem Wie alle müde und nur ſelten hört man die dumpf dröhnende

t Himmel über die in der feuchtwarmen Luft von un ſie empfangen Hurra wurde ihnen zugerufen Blumen anderen ſo bekam s ich die Deutſche meinen 14 Tage imme ihrer Geſchütze Hinter dem Horizont im Nor
e zähligen Tautropfen behangenen Bäume Sträucher und Früchte Eßwaren aller Art ihnen gereicht Geld ge alten Paß geſtempelt zurück Wie froh war ich und den rollte wie Donnerhal llen der vielſtimmige Chor von

Gräſer wölbte und einen wahren Sternſchnuppenregen ſchenkt Und wie gemütli ch ging s erſt in den Gefan wie frei kam ich vor Jm Eiſenbahnwagen fuhren Kanonen aus der Baumgruppe kommt ein anderes Ge
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ch herniederſandte Solche Abende wie wir ſie im Juli genenlagern zu Dort half ſogar ab und zu der Poſten ſt nur Engländer und Franzoſen mit aber alle ſprachen räuſch Pop pop pop popaaaauu es iſt der Ton des
verlebten waren wundervoll Größere Ausflüge wollten Don Koſaken waren es den Oeſterreichern Liebesgaben wenig und ſahen ſich einander ſo mißtrauiſch an und als Gen ehrfeners Das knattert ſa ſchon den ganzen Morgen

u wir erſt in den nächſten Monaten unternehmen ſind aber gber r die Augen ar r e Zu Solm leider nicht dazu gekommen denn in der letzten Juli aten zu erblicken Ihre Schützengrä en ſin mir gewoche wurde es ganz pogr recht unruhig um uns zeigt worden aber das iſt der Kniff der Ruſſen daß ſieherum Daß wir mehrere Tage oft ohne Zeitungen und ihre Gräben faſt unkenntlich anlegen Stunde aufe Brieſſchaſten blieben waren wir gewöhnt Der Damp Stunde antwortet ſo Kanone auf Kanone über die Uferder Bzura Granate an Granate wühlt ſich in denfer hatte dann eben hohen Seeganges wegen nicht an
legen können die Poſt war bis nach Batum mitgenom

im men und konnte erſt auf der Rückfahrt wenn ſich das
Meer bis dahin beruhigt hatte in Sotſchi ausgeliefert

weichen Boden Die Gewehre knattern unaufhörlich
Gewinnen wir Verlieren wir Es ſcheint daß dia
Deutſchen den Fluß unter uns überſchritten haben dennihre Granaten ſchlagen bereits bedenklich nahe ein

werden So ging s uns auch in den erſten Tagen der S S ch nas Fr vierten Juliwoche und darum hatten wir keine Ahnung Wir retten uns nach Sochaczew Es iſt eine Stadtm was in der Welt vorging Vorher waren mir aller der Toten Seine ſchweigenden m laſſen denr dings ſchon öfter in den Zeitungen manche unbedruckte Knall unſeres Motors unheimlich viderhallen wien oder ganz verdruckte Stellen aufgefallen Jch fragte wenn ein anderes gejpenſtiſches Au tomobil hinter unser was denn dies vorſtellen ſollte und bekam darauf die käme Mit ſeinen fahlgelben und blauen Häuſern ſiehtin beruhigende Antwort daß der weniger gebildete Ruſſe 2Marzew aus wie ne ſpaniſche Stadt Die 2 Aehnte manches falſch auffaſſen könne da ſei es hen beſſer er lichkeit r noch erhoht durch die engange die hiend ſehe es gar nicht gedruckt S giöhiich gnes Morgens ſern An attes Geſſcn Dlr Ag rwr len Knan ſindn in aller Frühe kam aus Sotſchk der Befehl unſere Fenſtern ein fahles Geſicht Die angſtv len rm Pferde ſollten ſofort in den Kurort gebracht werden da g agend auf n e I e2 nen iſt h Wer ſie im Heeresdienſt gebraucht würden Wir waren alle n e ar n2 en den Marktſte ſehr beſtürzt da wir keine Ahnung hatt ten von dem was wie Skele tte her aus gen Wir halten au J Binen vor ſich ging Wir fuhren ſchnell nach Sotſchi und dort platz komn en zu der ali Her Wegb ücke un nd a e zuraz erfuhren wir dere t es wahrſcheinlich Krieg gäbe r uns ein flimmernder gelwer Streit der tAn dem Tage gab es auch wieder Zeitungen die brachten e ihm errungen hat Kahle braune Bäume regſenx C C 4nis aber herzlich wenig Wohl ſprach man von der Kriegs ſich am anderen Ufer empor Kaum 400 Schritte ſinder v F r 3 d rnerklärung Oeſterreichs an Serbien und daß es Ruß wir von den deut chen Schütze igräben entfernt Dase lands Pflicht ſei einem ſchwachen Lande bei eizuſt en ſt in 50ch zu ungemue tV und wir kehren wieder umika aber ganze Spalten waren wieder unbedruckt oder vo Wieder geht es durch das zerschoſſene erkten nir druckt Als ich nun den Wunſch ausſprach doch lieber fahren zurück zu dem Hauptquartier der erſten Armeeni nach Deut ſchland abzureiſen ehe es zum Krieg ne unau horlich vegleitet vom Kanon tendonner tet den
eu wurde ich beruhigt da der deutſche Kaiſer ſtets als Grundton in dieſem einförmigen Schlacht ne abgibtt e natrontea le monnnnglifeheo d 4be Friedenskaiſer gegolten habe und auch in dieſem Falle r h I eri n Duche alles aufbieten würde um Europa den Frieden zu er Sie tragen ſch äbige ſchwarze Papas die ruſſiſche ean halten Von allen Seiten konnte ich hören daß es mit ſichnung für ihre hohen Hüte und lange purpurrotege Deutſchland nicht zum Kriege kommen würde und als Mäntel die der einzige Farbenton in dieſer grauenen dann am Sonntag dem 1 Auguſt Deutſchlands Kriegs r e Hauptquartier ſtehen einiger erklärung an Rußland laut wurde wollte es niemand Automobile es ſind aber viel zu wenig um bei nwen glauben und niemand wußte etwas Gena et Am ſelben Transport der ren mituſorechen Die Soldatemit Abend ſchon leuchteten aller Augen auf denn der de e werden zumeiſt auf leichten Wagen transportiert die

vwioleag on hier PRferden onIn Kronp rin z hieß es ei auf dem Wege nach Pet viel ach von r ler erden gezbgen werden Die halbenMAö der W t n men burg und wolle beim Sareg Abbitte tun Auch am Mon W der verſinken im Endloſe von2 v r 9 3 9er ſag behauptete ſich W Nachricht noch und ruhig wur c biriſchen Pep ys bedecken alle Straßen und ſuchen mäüvew den Briefe und Felegramme auf der Poſt angenommen Im ihren Weg Große Sch wi e bereitet dasv m cer nur mußte man für D Depeſchen nach Deutſchland für jede 3 Entwurf zu einem Hindenburgturme Auslk eben der Schü itzeng räbe n Die Sti der r

u Na r 59 7 J le rer Wort ſtatt 11 jetzt 18 Kopeken bezahlen Mit fiebernder und die Schläge der He a u Thee ſehr leicht durchUngeduld wa te vi ein 9 1 a 53 h m 15 on die Oberflache des Bodens er lockern nur um wenigeer t och die von ä len hen e ſta r tet Krieg nun n Empfang zu nehmen die ihnen reichlich geſpendet wir in Raumo aeusſtiegen und man ung leider ſagen Joll die gefrorenen Unterſchichten Das iſt eine der

don n allen Se ta ngez elte re t nur der einer Meinung da man mußte daß des großen Sturmes wegen keine Dampfer N Winterklärung beſtätigte und gleich dabei fiel man über den wurden Alle e Heſterreicher l gekommen wären a ntyüppten ſich in ihrer Beſtürzung Marteſte Aufgaben die der Winter d Soldaten ſtellt

r 2 ein 1 S el re in all ten Je fang eng enommenen c el cdhet e t u e 4 S 8 J V faſt unm ch v F der ooch deutſchen Kronprinzen her fent allei n die Schuld cm rſtüt müßte denn ſie ſeien Glaubensgenoſſen und alle Engländer und Franzoſen als Deutſche Daß kein h l r giefere a Werade t m
Kriege trage da er durch ſeine Drohung Selbſtmord te en müßte denn ſie h ar 1e Dauer da war und auch kein ß Hte z Ausßuheben als ſolche in denen man gera nien kannde e e J DDung Selbſtmord Tr h m 12 Damf r ch r in A 2 cht war maz m um Kampfe gegen Rußland gezwu Damals Dampfer da war und auch keiner usſi i ühirithen RPonpgs ſcheuen unſerem Auto ſiet ruben wenn De utf ſchlan d di eſes Mal ticht zu Her zur Bee v h g wer 3 d Vl ſbiriſchen ponys cl euen vor I em Anuto hieWaf reif fe den er be m den ſprach man allgemein von einer bevorſtehenden Schlacht allerdings recht niedergeſchlagen Zue rſt achten ſind an ſo etwas noch nicht gewöhnt Jn der Feuerlinie

Va n e dai e 1 n T 5 n e e t t r J t näh wollt 44 u rthhä wie v e r mie 1 u x clioud9 1 U all el n l VI C iein zu pre Tee den Katter gezwungen habe den rieden e Krakau und unhe imlich viel Truppen wurden dort wir man wollte die Der tſchen in chüchtern wie ind gerade Leute mit dem Anlegen eines Feldtelephons

g l reckt e d a o d n e 3 M 1 non M e 2 ver icht 1 v were Nun f die S hingebracht Alle Soldaten waren ſehr begeiſtert wenn man es in Petersburg mit dem Auereiſeperbot ver acht heſchäftigt ſie führen die Drähte in der Richtung nach
h un ing te H etze gegen die De utſ ch en an gegen die es nach Oeſter reich w Dagegen wurde jeder So dat hatte Mancher wohl hatte ſich dadurch zuruckhalten Sirboen Es iſt ein Beweis daß die Schlacht nach dieſerind Ba rbare die Mordbrenner die aus lauter Hab der an Deutſchlands Grenze ging ſehr bedauert Der laſſen wir aber wollten auch diesmal an den nicht er Richtung ſich pinzieht Ueb r ſieht man die hohen
der gier und Er berungsgelüſten nicht wußten mit wem ſie käme doch nicht wieder Londen würde man Deutſch ſchienenen Dampfer nicht glauben und fuhren an den Siangen der Telephonanlagen herausragen An Stelle

2 zuer ufa b gä h 4 i h S in Für MAtor 7 Sturr u Dun n der Dectcphond e a N 1 SDleht t ſt Kr Il g9 an angen ſollten V le Zeitungen waren land ſchon kleir 1 m achen Hafen Es war ein fürchk z richer Stur m und kein o und her V pi jere nden rdon in an zen ſind tetzt

voll n So 1 r e J 4 4 r t S 814 9 ſehen R o n D d 21 v n a 244 21 7 alop v 9daß B von d We beſtia aliſchen Be handli ung wene der m Lieber wollte ich nun aber mit Deutſchland unter Schiff zu ehen Wir fuhrer 1 die Stadt zurück dieſe langen Linien Anuvpferdraht getreten die zu jedem

v nan 11 tlen n u 981 t h 11 9 en B h 2 el 911 A w ha v 77 fzen Deutſchland meiſt zur Kur r den Ru da Gleich gehen als ſeinem Untergange von Rußland A h dre t Nädche jatten ſich zu mir geſellt 2 u Wintel d Front jühren Nicht nur an den Artillerie

nari en fen u 9 Doitt 3 18 Ti 3 n e 5 PRighbe vor H 3 hevrfeit e wir v S e g eeid en Du a e u beſtätigt R die Deut Außerdem wurden im Houſe der Staatsrat e e h dicht met heit ſchmutzigen ſtellungen findet man Telephone ſondern ſogar an den
en aßſen ſt Geſchoſſe gebrauchten das Rote Kreus Sticheleien immer größer Es wa gerade als ob ich waren ja hier in u ntand u er vorgeſchobenſten Schützengräben und öfters trägt der
nit beſchöſſen wehrloſe Frauen und Kinder töteten So letzt noch die Verantwortung für unſer ganzes Heer Rußland das viel von dieſem Teile ſeines Reiche s in bezug Kupferdraht einen dringlichen Ruf um Verſtärkungenhr zlaubwürdig verſtanden die Ze tungen zu ſchr en ſo übernehmen ſollte Gerade in der letzten Zeit es war auf Reinlichkeit und eundlichkeit lernen könnte n einer Spanne Zeit fort in der eine Ordonnanz noch

anſchaulich brach ten di le fur cht terlichſten Bi lderbe en dem damals nach de Schlacht bei Tannenberg die die Ruſſen warteten wir der ung dre a ko mmen ſollten n nicht e nmal ihr Pferd ſatteln könnte Das Feuer der
ich l leſen un chrei be ry die Greuel nicht hindern ſollte in mindeſtens zwei Wochen i einem Gaſthauſe Anterzukommen war unmög et Alle deutſchen Kanonen iſt unerträglich Die Nacht bricht

I De T men 7 vo p v 2 1 t fFi Il d J J nDe u W 4 J g Du x t 4 Ahur tat der u chen Varbaren vor Augen daß es nicht Berlin zu ſein kam es zu manch heftiger Unter waren überfüllt a ſchon ſeit drei Tagen die teiſenden dunkler und dunkler herein Jeder hat genug für dieſen
er chwer gefallen iſt das leichtgläubige Volk von den Er haltung in der ich von der beſtigliſchen und unehren auf einen Dampfer warteten Als wir nun nicht wuß Tag 4

2 n c r 2 r Non 9 c r m r n bin in 9 R n 1fte ung 1 e f eun De h ev ähl rn pgen zeugen öu über rzeugen Jon den haften Kriegführung der D eut chen überzeugt werden ten wohin per erem Gepä e e Tr D Ein Kriegsfreiwilliger in Polen
deutſchen Siegen arg wenig durch Daß Lüttich be ſollte was ſedock s mißl Dazu wurde geredet liche Dame aus einem gegenüberliegenden Hauſe zu undnun hnſſen te was jedoch ſtets mißlang Dazu wurde geredet t P be x Wir konnten ſchreibt nach der Einnahme von Lodzchoſſen wurde er uhre en wir al llerdings s Als ich in der die Deutſchen ſollten alle aus Rußland aus gewieſen forderte uns auf bei ihr zu ube rnachten Wir konnten 46 u dS dritten Woche mich erkundigte 2 Lüttich d enn ſchon ge we rden Jch ließ meinen Paß in Ordnung bringen und ihr nicht genug fü r ihre freundliche Aufnahme danken Heute machten wir wieder eine Fahrt über die

n len ſet bekam ich zu hören daß die d unhl o erden J le Si märe Jim m nicht M ſie uns Front hinaus Da es ziemlich kalt iſt und etwas gen llen Ch i am ch zu hö Ten u die Stadt wohl ein hätte na I drei T en 5 chon fal hren kön nen wartete ab Sie t are Finnlär n der M Ruf ſin erzäh lte i P Je o lle n habr rennt o Je 9 9 58 4 4 a age 4 e h wen V G 9 J am 1 459 r weiſe P am vf r L t 101 und die I en te n Se r St ue vengenommen ſei Wie es zum die Feſtung ſtände wußte noch d rei Wochen da ich mich gerne einem alten Herrn Am nächſten der d m u er perje ein re haben die Tiere heut wieder ſchwere Arbeit gehabt denn
en man nicht Uebrig ens ſei dies ſchon keir S mehr anſchließ en w ollte 3 nrrr ein kleine Wir konnten aber außer den am e Vlere heut n e T eberhan pt R ßnen 414 84 c 4 J 3 un te nahr die We I varen fur terlich a t 1zu nennen wenn eine einzige Feſtung ſo viel Verluſte In den letzten Wochen paſſierte den armen Deutſchen letzten Tage an geko imenen Reiſenden alle untergebrach an der Beſchreibung

J e S 2 X 9 e r n verlor 9 d wW de 4 tte n b rn ordere Unſer K a i e r wurde nicht anders al Wi 2 noch ſo ma nches S De a wurde ei ine jung e de 1t ſche Er wer rde en ob m t oder 0 hne K u war ung cinctlcu Auck 47 rn C e ped r iche e wen iger Infant rie

e m r W T 7 Mo rn 4 l g S t u r S m fo rn r m B n 9 Banol 1 n deyn Wir und le S 4 Cſſe gelm bder Willi genannt Sein Vermögen habe er zieherin einſech auf die Straße geſetzt ein alter Herr ging de Damp F gaur ich nag m h viel Artileri V n Ruſſe n fehlen Lebensſchon nach Amerika gerettet Wo er wäre wüßte kein Spi atte motſ r mähbr en nun nach Geſle Nach Stockholm gingen ine Dampfer aber biel Artillerie hier Der rnd Er habe Dentſchlant en wüßtegte als Spion verhaftet weil er wahrend der Revolution hr da nach den letzten Stürmen Min n oS geriſſen mittel und Munition Die Ruſſen ſind koloſſal verVelll cher r habe BDeut chlanbd ebe itzen u el nach dem japaniſch ruſſiſhen Kriege aus dem Fenſter mehr a n c De S u b ine 1 L ei d wend r u ihrer un riti n Dir Artillerie ſchi ßt
er und die Sozialdemokrat en hätt en dort jetzt die Ober ſchoſſen haben ſollte Andere Herren wurden eben Waren Ob man das wohl in dem Rejſebureau tn h bz MS J e en haben ſollte nd Herren wurden eben emrt hat al man uns Taf urch ſehr gut aber die Geſchoſſe bz ie Munition taugener band wären vors Schloß in Berlin gezogen und unter falls verhaftet da ſie für die deutſche Flotte geſammeltPet ersburg gewußzt hat als man uns Fahrkarten durch ruſſiſche Kavallerie n Tun gg r Weons r JncgerR den Rufen Nieder mit den Hohe Nieder mit haben ten und dabei hat man den Herren keine an aus gleich bis Stockholm verkaufen wollte 2 Wir konnten ſind bei ihnen nicht oder doch ſehr wenig aufzuweiſen
de dem Krieg hätten ſie die Fenſter eingeworfen Drei de Beweiſe bringen können als daß n bei ihnen ſ ſchon auf dem Schiffe übernachten am nächſten Morgen t gs V cſtt n a in l erren ringen konnen als daß man bei ihnen a o h a ort bin fürchter Es iſt allerdings Tatſache daß die ruiſil be Artillerieſtt Kaiſerſöhne ſeien ihren Wunden ſchon in Brüſſel die Zenſchriſt Die Flotte vorgefunden hatte Am in aller Frühe fuhr es ab Es herrſchte ein fürchter e nongoliſche japaniſche Offiziere hat doch man
er im Lazarett gen darun P Adalb ert der ſt be urſchen G licher Sturm und wie eine Nußſchale tanzte der kleine einige mongoliſche apaniſche ziere hat doch marer e dem h arunter auch Prinz ert der ſchlimm ſten iſt es entſchieden den deutſchen Koloniſten er u T den M im Bottniſchen Meerbuſen kann ſich deren Aerger vorſtellen wenn gut geſchoſſen

ei dem Verni t t e vor z gaſichelt hatten Rieh Dampfer auf den Wellen in ottniſchen erbuſen kann ſie er rg t J 9r i rn Pernichtungfampf ver Lutſchen Flotte g ergangen die ſich dort unten angeſiedelt e Vieh Gegen r Uhr abends kamen wir im ſchwediſchen Hafen wird und die Granaten bzw Schrapnells nicht kre
r O l d verw undet worden ſei VBazu liege der Kr und Gerätſchaften hat man hpe genor nme und als C e Uhr abends amen wir e n en afen

e x 44 r 1 i u u l 44 i 414 c u m J a t R v prier 1es orinz ſchwe verwundet in Aache und die Ka iſerin ſei ſie fragten wie ſie ihre Felder denn bebauer z Wolleen gab ſtädtchen Gefle an mehr tot als lebe dig a Wahehe uſt ſcheint hier alle zut zu gehen Die Tſchen

9 geb n 8 4 e a a t ws ob e e n ren Domoen 1 cheint her c 5 M u II l Ien völlig roche n vor Gram nach Danzig gebracht Jn man nen zur Antwort ſie hätten doch Hände zur den W i r e v h e die Juden fühe Deutſ bſt herrſche Hy ränuot u Man ihne d S und Schüler die deutſch ſprachen beſorgten unſer Ge ohauer DebbIIerung Hamentiich doel hen S
m e da d elbſt rri Dungersnot a irgend Arbeit Jch war heil froh als endlich Ende September u ch Uns in prad un u wſale Stock len ſich außerordentlich wohl unter deutſcher Herrſchaft

e i n ande aus nt n nhn 1 e N C 9 vor o 4 J Mhte n uns i den ug i ala SDiocdd r h r t x z Jer Manne er von bis zu h Jahre S a enden e der Reiſe bergnkam Noch kurz vor der Abreiſe ſuchte ln Nach Mitternacht kamen wir dort an und hatten Aber nicht zu vergeſſen iſt daß bei den Polen ein kleinerer 8 die Jenngen r em zu ux man mich zurückzuhalten da ich unterwegs noch als rohe Schwierigkeit Unterkunft zu finden da alle Gaſt Umſchwung in ihrer Geſinnung ſtattgefunden hat Wäh
en teilen was die Zeitungen brachten ſtand es alſo ſehr Spionin verhaftet werden könnte oder wegen der Trup gre S chwierigteit Hntertunſft zu Inee a r l rund ſie unch Hei Ausbruch J Krieges deutſch freundlicha ſchlecht um Deutſchland enperſchiebungen vo liegen bleibe ßte V häuſer nur bis 12 Uhr nachts auf haben durften Am rend ſie n t das Gegenteil der Fall zu ein Do S penverſchiebungen irgendwo liegen n müß zte S iel ächſt Morgen fuhr ich gleich weiter nach Malmö waren ſcheint jetzt das Gegenteil der Fall zu ſein VieSo viel man mir jedoe h auch abriet ni icht in das leicht würde ſich auch noch einer der nordiſchen Staaten r irrt landſch aft wunderſchöwe Gegend l Stimmungsmacher ſitzen natürlich in Petersburg und
ne ausgehungerte Land zu fahren ſann ich doch hin und in den Krieg miſchen Dazu kam das neueſte Extrablatt e durg delnld hell durch herbſiſick r Warſchau Es ſoll den Polen nach dem Kriege die Unab

t wie ich vielleicht trotz alledem aus Rußland heraus das triumphierend di e Land ung der engliſchen J h Padelt e geraten Lpängigkeit pon der ruſſiſchen Regierung ve rſproche n

r e z n 9 n nan een poruber on re t r 1 e lt t 1m ommen könnte Solange wir in Sotſchi waren war es Flotte in der Oſtſee verbreitete und auf höheren a t ar iſt n 3 e ſich ruſſophil geſinnt verhaltenn h vfohrs i onnte ich am nächſt Morgen nach Saßnit o rden runmöglich Erſt konnte ma von dort der Truppen Befehl die Einſtellung des Zugverkehrs nach Sibirien Priah e chtich fwerkeh Na hoffentlich wird den Polen bei den andauernden

7 J J l ah n a er 2 1 1 u c ehr t J t Ut 4 T 4 h J C w t x 1en transporte wegen lan Je Zeit nicht weg Dann gingen bekannt gab Jch fuhr aber trotzdem ab und ohne e akhh i u M c Siegen Deutſchlands klar wie ſie ſich zu verhaltenle n l n l Amwi all Vg 7 2 Viele Deuiſche die meiſt aus Rußland kamen fuhren l h nnur ganz ver Dampfer die ſo klein waren daß Zwiſchenfall kam ich am zweiten Tage in Petersburg an noch j habennan mehr tot al lebendig nach Noworoſſiisk kam Dort wo ein reges Leben und Trei iben herrſchte und man noch r frah waren mir dal mir nun ugch Deutſchland Uns wird ſo allmählich immer klarer daß wir die

ſt wieder gin e ſo wenig Züge ab daß die Reiſenden da vom Kriege gar nichts merkte Nur die von der deut e roten r Deutſ ward Heſterreicher ganz gewaltig unterſchätzt haben ſie ſind
3 nn dort auch Hungersnot wäre wenn es auch eder gart die Gaſthäuſe überfü illt wa en wohl oder übel mit Ge ſchen Botſchaft mit Brettern vernagelten Fenſterhöhlen a Werderben nene ging Fs außerordentlich tapfer und zähe Daß ſie anfangs nichth des Nacht auf der Straße bleiben mußten Es erinnerten daran daß da irgend etwas nicht in Ordnung als wir um Rogens Kieideſeln Abren mich z die Erfolge hatten wie wir liegt daran daß ſie mit

m var ja ſehr warm aber tro tzdem hatten wir dazu keine ſ geweſen war Außerdem fielen mir die vielen Japaner u Diener und Singer ſtimmen in ungleich größeren Terrainſchwierigkeiten einſchließlichn en und warteten b Ende Augn ſt Da ſchien es aller ar if die in der Stadt herumliefen Auf dem amerika iſchlat d D entialand über a b illes in der Wegeverhältniſſen und mit der Armſeligkeit und Jleiſch
n dings die höchſte Zeit zu ſein denn Breslau niſchen Konſulat wurde mir die reſſe eines Reiſe Du a z and über alles übe a I lloſigkeit Galiziens und Ruſſiſch Galiziens zu kämpfen

5 3 m z r s u c 4 a r in 114 O Fl J 1 s r r tn und Goeben ſollten in der Nähe ſp m n Die Furcht bureaus gegeben und dort beſorgte ich denn gleich meine hatten Jetzt haben ſie ſich ſchon eingelebt und danach
davor war groß und in jedem kleinen T ampfer der am Fahrkarte Leider mußte ich gleich bis Stockholm eingerichtet

in Snri45 r c 4 J die r v 5 r d i ck t 1 1 5 uHorizont auftauchte vermutete man unſere an Türkei nehmen da großer r war und ich noch lange e riere au ußland Eine unbedingte Hochachtung muß man vor unſeren
2 9 e mr verkauften Schiffe Jn Noworoſſist hatten wir das hätte warten müffen ehe ich mir eine Fahrkarte nur Lan dwehr und Landſturmmännern haben Dieſe doch

n Glück ſofort einen Zug nach Roſt ow am Don zu fin durch Finnland hätte ausſtellen laſſen können während ß An den Ufern der Bzura nicht mehr ganz Jungen Männer haben die Straygzenden die anderen fertig dalagen Ebenſo mußte nie einen Eine kühne Autor obilf rt über die Schlacht an der Weich ſel überhaupt während des ganzen Feld
Gleich am folgenden Tage n unſerer Ankunft in Hundertrubelſchein ganz nach Willkür echſelnden feldar an der Bzurg auf denen unſere Truppen zuges mit einer geradezu wunderbaren Elaſtizität geRoſtow holte ich mir in der deutſchen Pfarre Rat nach ſchwediſches und deuiſches Geld annehmen ob Fri jetzt fo namhafte Erfolge erru gen Haden gibt der Be tragen und bieten jetzt in ihren zerſ liſſenen Nniformen

dem ich vergebens mich nach dem qweritaniſser Kon Jortelle ſtark in Betrec zog Jch war froh daß ich richterſtatter Gran ille Fortescue der dazu die Erlaub ein wunderbare Bild deutſcher Kraft und Schneibigkeit
de ſulat umgeſehen hatte Jn Roſtow ſei ſeit einiger Zeit eine Fahrkarte hatte Jch hatte in dem Relſebureau nis vom ruſſiſchen Oberkemmendo erhie Dabei geht dieſen Soldaten nie der Humor aus di eſer

eſſa r J r t well D v 9
keins me ehr hie es ich müßte n ch O de fahren wenn ſ engl li iſch gef ſprochen doch gerade l 18 ich 27 Türe hin Bieſen Morgen hat rs geſch 41 und die trüde geſunde Mutter witz der nament tlich den Schleſier l nd
ich vom amerikaniſchen Konſul etwas wiſſen wollte aus wollte machte man mich darugf aufmerkfam daß braune polniſche Ebene iſt in glitzerndes Weiß Sachſen in hohem Maße eigen iſt Es iſt tatſächlich eine
Dazu war ich nicht gerade geneigt und zum Glück erfuhr l falls ich Deutſche wäre ich den Nachtzug nicht benußen gekleidet Zu unſern Häuptern drückt ein ſchmutziger geiſtige Erholung bei ihnen zu weilen und ſich miz



m

ihnen unkerhalten Jch bin überzeugt daß keiner ſ wieder aus ber Schußlinie gelangen konnte Ob wohl K i 8 Il l i Das unerwarkeke Wieberſehenunter e en iſt der an dem Siege Deutſ la nds zweifelt die humanen Engländer die auf unſere Soldaten mit r eg allerlet t
und nicht ſein Leben freudig für unſere gerechte Sache Dumdumkugeln geſchoſſen haben ebenſo rücdckſichtsvoll Ein Brief vom früheren Generalquartiermeiſter v Stein Aus Emden wird geſchrieben Eine wohl einzig da

einſetzt Mit ſolchen Soldaten können und werden wir verfahren wären Nachdem wir auch in Vhitby die Generalleutnant v Stein hat ihm ſtehende Ueberraſchung wurde den hier untergebrachtenauch ſiegen militäriſchen Anlagen zerſtört hatten war unſere Auf Redakteur des Ma r la 4 t eher nart Verwundeten en äßlich einer Weihnachtsbeſcherung zuMir geht es ganz gut man lebt im Dreck weiter mit gabe gelöſt und wir traten wieder die Rückfahrt an an e Brief fol re i r r z 6uge teil welche die hieſige Bürgerſchaft den Kriegern be
unregelmäßiger Nahrung und Schlaf Nebenbei geſagt Gegen zwei Uhr ſchlug das bis dahin ziemlich klare ne 4 an reitete Jnfolge der außerordentlichen Gebefreudigkeit
hoffen alle Krieger daß der Krieg rühmlich für Deutſch Wetter um eine hohe See ſetzte ein ſo daß die Wellen Weehrter g Heiliger Abend 1914 die zu dem genannten Zweck in allen Kreiſen der Stadt
land zu Ende geht und daß ſie wieder nach Hauſe kom berge ſich haushoch türmten bald brach auch die Dunkel Seehrter Herr Redakteur Für Jhren Brief danke an den Tag gelegt wurde waren ſo erhebliche Mittel
men können heit herein und im Schutze der Nacht erreichten wir den ich herzlich Meine Antwort kann zum Weihnachtsfeſte aufgebracht worden daß es nicht allein möglich war die

heimiſchen Hafen wieder Unſere Sch iffe erhielten bei nicht mehr eintreffen vielleicht aber zu Neujahr Jch en Wer mit praktiſchen Gegenſtänden zu beſchen
s dem gelung zenen Anſchlag nur Treffer die aber ſchreibe nicht gerne für die Oeffentlichkeit wenn es nicht ken ſondern ihnen noch eine ganz beſondere Freude zuBeim zweiten Angriff muf Englands Küſte kaum nennenswert ſind Der Schaden den wir den meines Amtes iſt g Sie aber glauben daß eine machen Als nämlich die F eier vor ſich ging waren die

l Engländern zugefügt haben an dage gen ein ganz Nachricht vor mir Jhren Landsleuten unſeren treuen Krieger nicht wenig erſtaunt und überraſcht ihre AnBrief eines Mitkämpfers enormer ſein aber noch ſchwerer iſt wohl die moraliſche i genoſſen eine a machen würde ſo folge gehörigen vor ſich zu ſehen denen es die Opfer
Ueber den von unſerer Flotte am 16 Dezem Wirkung zu wer rten die unſer kühnes Er ſcheinen an der ich Jhrem Wunſche Aengſtliche und abergläubiſche Ge Pilligkett der Emder ermöglicht hatte zum Teil aus

er gegen Hartlepool und Scarborough unter engliſchen Küſte erzielt hat müter haben nach Jhrer Mitt eilung meinen Namen mit weiter Ferne herbeizueilen Das gab ein leuchtend
ommenen Angriff liegt der erſte Bericht eines den Erfolgen verknüpft die ich verkünden aber nicht frohes Wiederſeher zwiſchen Eltern und Söhnen GattenTeilnehmers vor Wir entnehmen dem im Han r ſt per durfte Wenn man ſiegen will darf und Gattinnen Verlobten und Liebenden Und esnoverſchen Courier wiedergegebenen Briefe Ne lezte Fohrt m ſingtau man weder ängſtlich noch ber anbil ſein Jch bin waren nicht wenige unter den tapferen Kriegsmannen

Mit mehreren anderen Schifſen waren wir ausge glückli ich le etzt an der Spitze einer braven Truppe zu denen ob dieſer ſinnigen und une rwarteten Weihnachts
laufen und hatten den Kurs nach Englands Küſte ge Die ſoeben eing fene Nummer des Oſtaſiatiſchen ſtehen u ar e w73r n ſon freude das Herz weich wurde und in deren Augen dasnommen J der an der Expe dition betelligten Llohd vom 6 November bringt einen Bericht des Kom dern wil ſelbſt handeln Das Wort ann eine Kerzenlicht des Chriſtbaumes einen feuchten Schimmer
Schiffe erhielt rine beſondere Aufgabe und alle ſollten mandanten des deutſchen Torpedobootes S 90 Kapitän große Macht ſein aber hinter ihm muß die erkennen ließ
zu gl her Zeit am Mittwoch früh die drei großen eng leutnants Brur ner Uuoer Tie letzte Fah t des Schiffes die ſchwe igend verrichtet wird Grüf zen Sie Jhre W w 9 tliſchen Hafenſtädte Hartlepool Scarborough und 2 Shitby aus Tſingtau Er lautet folgendermaßen leute und ſagen Sie ihnen meine herzlichſten Wünſche 9 ſein Ruhm reicht bis in die Newyorker
ombardieren um hier die Signalſtationen die Hafen Am 17 Oktober abends ging S in See paſſierte zum beginnenden Jahre Möge es uns vollen Sieg und Tiefbahn

anlagen und die militäriſchen Gebäude zu vernichten die Blockadelinie und wich drei japaniſchen den Frieden bringen Die Kombination des Buchſtabens U mit der Ziffer 9
ſowie die an dieſen Plätzen befindlichen Küſten und Torpedobootszerſtörern die zum B ockadegeſ chwader ge Ein Grunewalder hüben ein Lichterfelder drüben hat Weltruf erlangt Es gibt heute wohl keinen KulturStrandbatterien zum Schweigen zu bringen Ohne be purten Anbenrertt k räußen kreuzte das Voot Eine Unt erhaltun ng zwiſchen T hütengräben pienſcoen der nicht weiß was die Zauberformel U 9

en Zwiſchenfall kamen wi ir unſerem gemeinſchaft l n e 5137 Ein intereſſantes Erlebnis pe richtet ein im Felde bedeutet Namentlich die Herren Engländer wiſſen es
lichen Ziele der engliſchen Of ſtküſte näher Jm Sch utze dunfſen Umriſf n entdeckt en Echaruſteſn urg ſtehender Fahnenjunker der beim Ar usbruch des Krieges die deitt ſche ouſtrie 9 Artikel herſtellt oder

Nacht juhren wir vollſtändig abgeblendet ſo in e I t ehe un am Grunewalder Gymnaſium das Notexamen abl egte berſtellen i da ruglich nicht Wunder nehmen aber
kein Lichtſchimmer unſere Gegenwart verriet dahin e Wir pirſchten uns heran ich er in einem im Grunewald Echo veröffentlichten Feld daß auch in Amerika der Name des mörderiſch wirkenun gelang uns unbemerkt durch die feindliche Pa klärte dem Rohrmeiſter die Lage Leutnant zur See yoſtbrief den Unterſeebootes und zwar nicht nur von Deutſchen
trouillenkette hindurchzuſchlüpfen Jch hatte einen teinmet iegte ch an das vordere ArDr und u nan Geſtern den 24 hat es viel geſchneit Heute Dreck ſondern auch von Stockamerikanern hoch in Ehren ge

n Teil der Nacht über mit meinen Leuten Dienſt zur See Groſſe an ttere S lonnten burch f wetter aber gemütlich iſt es hier Zu erſehen aus balten wird iſt ein erfreuliches Zeichen Beim Bau
am Schei fer An Schlaf war natürlich nicht zu re on e e ter folgender kleinen wirklich wahren wenn auch unglaubZer 1 Ave Tiefbahn in Brooklyn ſo teilt die Newdenken niemand empfand aber bei der natü rlichen Auf ſtüßen Der Oberleutnant zur See der Reſerve Hauſer ſich erſcheinenden Geſchichte Wir haben mit einer Dorker Staatszeitung mit ſteht auf der Stationsſtrecke

regung die uns beherrſchte ein Bedürfnis Soneh Um et e u r r u r e riß Sappe eine franzöſiſche durchbrochen und an dieſer Spiſchen 67 tr und Str eine Lokomotipe zur Fort
4 bhr morge ns bekamen wir die engliſche K iſte in S r n v J n J a 4 u n Stelle verbarrikadiert Auf ſechs Meter Entfernung ſchaffung pon Sand und ergle chen a Ve wendung
Sicht unſere Freude kannte keine Grenzen a Heptes her unt annien d alen re g d Fehen ſich nun dort ein deutſcher und ei franzöſiſcher deren Führer von den Leiſtungen Kopitänleutnantsir uns unſerem Ziel näherten Jetzt hieß veſon ders Letztes her unter der Leitung des bewährten Torpedo Doppelpoſten gegenüber Geſtern hatte ich in de r Nähe Weddigen und ſeines Bootes ſo entzüct i daß er die
ſchar guſzupaſſen eder Mann an Joro d ax auf n r Weite Hat Deran zu tun Da bat mich ein Unteroffizter einige franzö Vaſchine getan In en Ehrennamen mit

m Poſten Jch hatte mit noch einem Heizer Dienſt u An den Rede on t ſche Worte auf einen Zettel zu ſchier d den er zu den n jauberijch auf den Kamonjen eio ge
heinwe rfer der während der Beſchießung zum kommen an den Feind wa nur moglicg geworben r hinüberwerfen wollte Jch tat das ſchrieben hat

Signaliſieren gebraucht wurde und konnte von hier aus durch das faſt rau Fahren der Heizer Nun waren natürlich da ich auf den Erfolg rieſig geſpannt war Geſchoßlaunen
mit meinem Doppelglas alles gut beobachten Vom wir auf funſhunder er herangekommen und ich Der war der Wir hörten ganz deutlich wie einer da Nar k m ging ein Geſchichtchen durch die deutſche
Nebel etwas begünſtigt näherten wir uns immer mehr drehte ab Um Lore zbzufeuern Jn kurzer Reihen neben den Zettel vorlas Darauf rief ich hinüber und m Aer heg m er Vicht n e Kteirder r Jetzt kam vom Kommandanten folge fielen drei Aorpedoſchuſſe der lehte nur auf etwa ſtellte franzöſiſ ch einige Fragen Von drüben ant richtete 5 u n e S h
der Befehl S klar zum Gefecht alle waſſerdichten dret hundert Meter Sntjernung an kenne Die Laufwortete einer und fragte dann ob ich glaube daß wir et te n erechrer die Brrr
Schotten und Verkehrsluken ſchließen Unſere Ge bahn genau verfolgen ſie liefen auf das feindliche Schiff Weihn cht Hauſe w b wir nachts frieren ung eines deutſchen Soldaten als Ziel und Ruhepunktv luke B Jena re zu Weihna n e e z frieren aus m rkroch ſich iorglich in dem fremden aufſchütze waren ſchon längſt klar zum Feuern zu Vurch das mehrfache Aufblitzen aufmerkſam gewor a m Dann rief m plötzlich ne St mme auf Die und vertroch a m a ux 4 S e l i T nich z eine 7 c U 5 ſ ufer 5 r ortAls erſtes Ziel war die Signalſtation des vor uns den gab der Gegner ein Alarmſignal Kaum war dieſes Deutſch an ganz tadelloſes Deutſch und fragte wo ich iel ſeltſame Zufall iſt m An egenſtück rliegenden Hafens beſtimmt worden Nicht weit von der beendet ſo erfolgten di Exploſionen Die dritte Ex he ſei Jm Laufe der weit eren Ünte rha tung erzählte von der jelage rung von Mainz im re 1793 erzählt
Küſte entfernt er ging der Befehl Fl laggen ſetzen und ploſton hatte geradezu ine gewaltige Wirkung Jck r daß er Oberlehrer ſei er nape viele Sahre als wird Damals flog nam lich das Geſchoß eines pre l
gleich darauf flatt erte luſtig im W inde die deutſche h att n t naturlichen tfregung und der großen Sprachlehrer in Lichtertelde g wohnt und an d r Steg ſchen 24 u der in Die tn dun einer fra hen
riegsflagge in achtern Maſſe Rach der nahen Küſte Nervenanſpannung in der ich mich g and zunächſt den ſitzer Realſchule unterrichtet Er kannte auch das Pulver nd d lehrie die prenß h g ſt der

ihren Gruß hinüber Nun erfuhren die ſchlauen Eng Eindruck und die Offiziere und Mannſchaften auch Grunewalder Gymnaſiu ſeren dortigen Fran tand o zorte die preußtjche Auge mit ederländer mit wem ſie es zu tun hatten daß deutſche als wäre S90 mit allen Geſchützen unter Feuer e See el e d Je erren g on verſotion franzeſichen zurze
Frirt en reTe rer a kreuzten und daß j genommen Sprengſt icke ſchlugen ringsum ein Die getrieben habe z Euch ſoll i Ponfregen ob man n
ſie auf ihrer für ſo ſicher gehaltenen Jnſel weit vom Ereigniſſe erfolgten alle ſo blitzſchnell aufeinander daß Licht g Obe PrigrghSchuß wieder einmal von deutſchem Wagemut über ich mich jetzt nicht einmal erinnern kann das gewaltige en warf e et mi v ghrer potko Ein Nacht efecht
Zinreiſt ne waren Sie en ter V auf ihren Hrachen der Exploſion gehört zu haber das ſogar lade herüber Ex wollte heute um ühr wieder da ſein In der Ar röffentlicht Karl Bröger
Signalſtationen die Flagge c och die engliſchen rn n Da er ſah ich wie das ganze lich hahe gher um n lich auf ihn W t ng en t J eFarben waren kaum auf halber Maſthöhe an gchaee da Schiff buchſtäl Luft flog Schornſtein Maſten ewaerret u r rn n d e h n der Feuilletonredakteur der Fränkiſchen Tatespoſt in
donnerte auch ſchon die erſte deutſche Salve nach der Geſchütze Jeſſel wirbelten in der Luft herum und eine de h Heute binüberwerſen wette heute nicht losgewor r ereene er See
engliſchen Küſte hinüber un d das ganze Gebäu mit ba 0 M ter he r ſchoß ts dem Schiff den Al r jan m fä hrl ich und br ucht her tder Signalſtation war geweſen dank der Treffſich erhen empor Ein Hagel von Sprengſtücken ergoß ſich über Euch deshalb mit u aſien Unſe rem Major mußte Ein N g d
deutſcher Kanoniere Und nun erdröhnte von unſerem das Boot und S90 mußte noch etwa eine Strecke ſich ehe Bericht über r rlebte erſtatten Jm Laufe Weit ſtrecken wir die A n die chtund dem in unſerer Begleitung gebliebenen Schiffe eine von 200 Metern durchlaufen ehe es aus dieſem Hagel meiner g a ungefähr einſtün igen Unterhaltung j Der dritte Tag im Graben zugebracht
Salve nach der anderen immer mit der vollen Breit herauskam Es iſt ein Wunder daß nicht einer der an hatte ſich deren an tn mi vielen Neu uerigen ges Die Glieder ſteif und krumm vom langen Liegen

ſeite ſo daß jedesmal die Geſchütze zu gleicher Zeit ihren Deck befindlichen Mannſchaften getroffen wurde Neben füllt die geſpannt zuhörten Nebrige 18 kam ich mal Fühlt ſich ein jeder wie dem Grab entſtiegen
h ge auf die Küſten und Strandbatterien der nir fiel ein etwa drei Kilogramm ſchwerer Eiſen auf unſeren Kaiſer zu ſprechen da machte der Franzoſe Noch da Kameraden Noch nicht aufgebaut

ließen Die Herren des Ulumpen nieder Jh habe es nicht bemerkt und bin J p un a Bemerkung und fügte ſchnell hinzu daß Fragt s durch den Nebel der in Schwaden braut
Weltmeeres kamen gar nicht ſo recht zur Beſinnung ſpäter darüber geſtolpert Der Torpedomaſchiniſt be w Politik beiſeite laſſen wollen t e cund in wenigen Minuten bildeten die Befeſtigungswerke merkte ein Sprengſtück von mindeſtens einem Meter Nitr er c Und M d t ür Mann was aus der Deckung kletteinen wüſten Trümmerhaufen Die Engländer waren Durchmeſſer das im hohen Bogen über das Boot hin Ein deutſches Wort Denkt froh bei ſich Nun hat es ausgewetterdurch unſeren unvermuteten Angriff völlig überraſcht wegflog und ins Waſſer f lußer einigen Beulen hat Ueber eine kurze Unterhaltung zwiſchen einem deut Wer hat re einen Grumpen Brot im S ack

worden und ſie hatten wohl auch an nichts weniger ge das Boot keine Beſchädigung erlitten ſchen Gefangenen und einem ruſſiſch en Offizier berichtet l kin Maul voll Waſſer eine Pfeif Tabak
dacht als daran daß deutſche Kriegsſchiffe den Mut S 90 wurde vom Feind dem die Exploſion natür der R ißkoje Slowo Ein junger verwundeter deut An die Gewehre Ei verfluchter Tanz
beſitzen würden ſozuſagen vor der Naſe der allmäch n ſofort verfolgt entkam aber in ſcher Soldat den das Eiſerne Kreuz ſchmückt wurde Warum ſchon wieder hinter Wall und Schanzl 4 44 M 4 0 b oltigen engliſchen Ueberflotte bis dicht vor ihre Küſte zu der erſten Verwirrung unter dem Schutze der Dunkel von einem n gefragt Die Nacht gähnt tief wie eine dunkle Gruft

9 r 77 C C 4 e 1dampfen und die Schrecken des Krieges auch über ihre heit Eine Rückkehr nach Tſjngtau war unmöglich da Wo kommen Sie her Raketen ſegeln lautlos durch die LufJnſel ſelbſt zu verbreiten Hierin hatten die Herren der Feind den Rückweg abgeſchnitten hatte Etwa nach Aus Lille Jch gehöre zur al ri und wir haben Dort non de Höhe wie es rennt und hetzt
e elländer ſich aber gründ ich verrechnet Schanghai zu kommen war aus anderen Gründen nicht im Weſten gegen die Franzoſen gekämpft delſg et Wteter t Hundert c h Jeßtährend des Kampfes hatten wir uns ſchließlich der möglich Jm Morgengrauen erreichte ich die Küſte und Haben Sie dort Jhr Sifernes Kreuz bekommen Zweihundert Meter Hundert Fünfzig Jetzt

Taketafd r t J nur 4 2 f ar nallengliſche en Küſte noch mehr genähert und Jhr könnt ſprengte das Boot mit dem verbliebenen Reſervetorpedo Jawohl ich und viele meiner Kameraden Seit Be Ein kurzes Taketak tak Es t es knallt

S ſt yr Erſcheinen de udes Vorft den Millionen Blitze zucken aus dem WaldEuch wohl denken daß ja jeder Se uß von uns gründ noch eben vor Erſcheinen des Feindes Vorher wurden ginn des Krieges war ich in der Front Jch habe bei Millionen Blitze zucken aus dem Wald
lich geſeſſen hat Die Mole von Scarborough wurde unter Ausbringung von drei Hurras auf den Kaiſer Lille gefochten dann in Oſterreich dann wieder in Von hinten grollen zornig dumpf und
dons ggrſtert desgleichen ſanken auch mehrere Flagge und Wimpel niedergebolt S90 war ein Nordfrankreich und in Belgien Von dort bin ich hier Die Einundzwanzig Zentimeter her
militäriſche Gebäude unter unſerem Feuer in Trümmer totale Wrack Die drei Rohrmeiſter aber deren Tor ben gekommen Wir haben in den letzten Monaten das Und die Maſchine ohne Raſt und Ruhund Aſche Wir haben hier ganze Arbeit gemacht Unſer pedos alle Jetr ren atten ſind 2 rpedooberboots E 11 ſenbahnfahren gründlich kennen gelernt Tak tak als hämm re einer Särge zu
Feuer dauerte etwa 30 Minuten Dann dampften wir l mannsmaat Gräfe Lorpedr bootsmannsmaagte Pfeiffer Wie wurden e gefangengenommen Scheinwerferlicht flammt auf es ſucht und ch
nach dem Jffr von Whitby wo das Spiel unſerer und Kargus Die geſamte Beſatzung hatte ſich vom Be Jhre Kavallerie hatte uns umzingelt Auf beiden Und findet wirre Haufen auf der Fluchtſchweren Schiffsgeſchütze von neuem begann Hier ge ginn der Ausfahrt an bis zuletzt vorzüglich gehalten und Seiten gab es ſtarke Verluſte Jch wurde verwundet F n e

11 N 4 t OO camerades allemands Mit Ach und Auriet während der Beſchießung ein eng ſer Perſuen auf allen Gefechtsſtationen mit Ruhe und Umſicht ge und ſo wehrlos Aber das hat gar keine Bedeutu ng u De
dampfer direkt in unſere Feuerlinie Da dieſes Schiff arbeitet Auch bei unſeren früheren Unternehmungen Wieſo keine Bedeutung arg Cuer ſich zu b n r 5offenſichtlich nicht genügend Rettungsboote an Bord im Gefecht in Gefechten mit japa Weil meine Kameraden Warſchau nehmen Aus Wall un Graben zwiſchen Ried urd Rohr

hatte um alle Paſſagiere im Falle des Sinkens des niſchen Land icht lt uns Geſd ben Ech tterien in der Bucht von Kiautſchou war werden und zwar bald Die Schlacht vor Warſchau iſt Heult uns Geſchrei von Sterbenden ins OhrSchiffes retten zu können ſtellten wir Barbaren auf die Haltung der Beſatzung vorzüglich und die Artillerie unſere Kaiſerſchlacht und da müſſen wir ſie ge n Gewehr in Ruh Lauf gloſtet neben Lauf
einige Minuten das Feuer ein damit der Dam pfer ſchießleiſtungen waren gleich gut denn ſonſt kehrt keiner von uns nach Hauſe zurück Wir träumen er und fahren manchmal auf
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enthaltend 10 kriegskarten über sämtliche Kriegsschauplätze der Erde Die Karten sind 2
erstklassige Stiche in sechsfarbiger Ausführung und sind so sinnreich gefalzt dass jede ge
wünschte Kriegskarte bequem entfaltet werden kann während der ganze Atlas in elegantem
Ganzleinenband bequem in der Tasche zu tragen ist Infolge Herstellung einer grossen

n 2 Auflage ist es uns möglich diesen Kriegs Atlas

zum ausserordentlich niedrigen Preise von Mark 50
unseren Lesern anzubfeten
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